
Nr . 2S ♦ 40 . Jahrgang

Ausgabe & Nr . 14

Bczu�SvreiSz
Für den Monat Januar 1S<X> SD!.
roraus zahlbar . Unter Kreuzband
für Deutschland . Danzig . Laar - und
Meinelgebiel soioir Oesterreich und
Luxemburg 2600 M. , für das übrige
Ausland 6600 M. PostbestcllungsN
nehmen an Belgien . Dänemarl .
England . Estland . Finnland . Front -
reich, Solland . Lettland . Luxemburg .
Oestm- idi . Schweden . Schweiz .

Tschechoslowakei und Ungarn .
Der . . Vorwärts " mit der Sonntags -
bcilage „Volk und Zeit ", der Unter -
Haltungsbeilage . . Keimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montags einmal .

Telegramm - Adress «:
„Sozialdemokrat Berlin "

Morgenausgabe

Devlinev VolksblAtt

f 45 Mark )
Slnjetr . citprcii ' :

Sie etnspaltigc Nonpareillezcile
kostet 400 M. Ncklamezcile 2000 M.
„Kleine Anzeigen " das iettgeorurlte
Wort 160 M. lzulässig zwei fett -
gedruikte Worte) . >cdes weitere Wort
90 M. Stellengesuche das erste Wort
100 M. , jedes weitere Wort 70 SD!.
Worte über 15 Buchstaben zahlen
für zwei Worte . Famil ' en - Anziigen

für Abonnenten Feile 10? M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 416 Uhr nachmittags im
HauotgesäIfl . Berlin SW. 6Z. Linden -
straßc Z, abgegeben werde ». Deäjsnet
von 9 Uhr Jtüfl bis 5 Uhr nachm.

Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » fchen parte » Oeutfchlands

Neöaktion und Verlag : SW 68 , Linöenstraße 3

Siedaktion - Tonstoff e5 > S - 295
,hern ! pren,er . e r , „ : Dönhoff 250 « « 5 « 7

Donnerstag , den 18 * Januar 19 £ B
vorwärts - verlag G. m. b . k ) . , SW6S , Llnöenftr . 3
Postscheckkonto : Berlin 37S 3 « — Bankkonto : Direktion
der Diskonto - lSesellschaft , Depositenkaffe Lind�enstraste S

Grützners Protest .
Düsseldorf , l ?. Zonoar . sWTD . ) Der Reglerungspräsi »

izat Dr . G r ü h n e r ha ! an den Obcrdelcgierlen für die deutsche

Zivilocrwaltung in Düsseldorf , General Danoiges , folgenden De¬

licht erstattet :

Zunächst teile ich Ihnen mit , daß die zu der gestrigen De -

sprechung in Düsjeldors geladenen Vertreter der Arbeilgeber und

Arbeitnehmer in eine äußerste Erregung verseht worden sind durch
die Behandlung , die ihnen gestern zuteil geworden ist . Sie haben

dieser Erregung mir gegenüber den schärfsten Ausdruck gegeben . lNur

ein kommunistischer Arbejtcrvertreter schloß sich hiervon aus . Die

Arbeikgeberoerlreter insbesondere erklärten mir , daß sie sich dem

ihnen zugegangenen Defchl in keinem Jalle sägen werden . Die

Arbeitgeber - und Arbeilnchmcrvertreler haben es insbesondere als

äußerst peinlich und mit ihrer prominenten Stellung Im wirlschast -
lichen Leben Deutschlands und des Ruhrgediets als unvereinbar ge - \
sunden , als die Lesahungsbehörde ihre der produktiven Arbeit in

erster Linie bestimmte Zeit dazu in Anspruch genommen haben ,

ihnen weite Reisen zuzumuten , um ihnen ledig ich einen misitärischen
Defehl mit einigen Degleitworten zu übermitteln .

Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertreker , die bisher die Sihung
aufgesucht haben , haben mir Ihren festen willen ausgesprochen , nie -

mals wieder zu einer persönlichen Verhandlung vor den französischen
Besakungsbehörden zu erscheinen .

Ich gebe hiervon Kenntnis , weil ich verpflichtet bin , der De -

sahungsbehörde alle Momente mitzuteilen , die eine erhebliche De -

unruhigung in der Bevölkerung hervorrufen , und ich fasse meine

Aufgabe dahin auf , daß ich solche Bcunruhigungsmomente mitzu¬
teilen habe , die nach Ansicht der Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch
das eigene vorgehen der Bcfahungsbchörden hervorgerufen worden

sind , welche jedes Verständnis für die Bedeutung der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer im Ruhrgebiet oermissen lasten .
Zur Charakterisierung der wirlschasls - und Ernährungslage in

meinem Regierungsbezirk , wie sie sich in wenigen Tagen seil dem
ll . Januar 1923 zugespitzt hat . teile ich mit , daß sie dadurch zu einer

völl ' g unklaren und für die deutsche Verwaltungsbehörde wie auch
ineines Erachtens für die Besahungsbehörde zu einer unübersicht¬
lichen geworden ist , daß es bisher noch »licht im geringsten scslslehl ,
wer in den nächsten Wochen die Löhne für die Bergarbeiter im Ruhr¬

gebiet bezahlen wird . Es handelt sich um SSO 000 Bergleute bei
einem täglichen Lohn von ganz gering gerechnet 4000 M. . also um
einen Lohnauswand von 2 Milliarden 400 Millionen deutsche Papier -
mark .

Die Bergarbeilerschaft ist auf den ungestörten Bezug Ihrer Löhne

angewiesen , weil sie, wie selbstverständlich , über Kap ' tal überhaupt
nicht und über Lebensmitlel in irgendeinem nennenswerten Maße

jedenfalls nicht verfügt . Die seit dem 11. Januar 1923 ergriffenen
inililärischen Maßnahmen haben in den wenigen Tagen bereits eine

Durch ' chnittssteigcrung der Lebensmittelpreise um SO Proz . erfahren ,
die sich, wohlgcmerkt , auf Preise bezichl , die bereits vor dem Ein¬

marsch in das Ruhrgzbiet von der Bevölkerung als kaum erschwing -

sich bezeichnet wurden . An Getreide und Mehl sind Vorräte bis

IS . Februar 1923 , äußerstenfalls bis IS . März 1923 im Bezirk vor¬

handen .
Räch Mitteilungen , die mir von holländischen Großkauslcuten in

den letzten Tagen zugegangen sind , sieht das Slusland , insbesondere

Holland und Kanada , mit Rücksicht aus die völlig ungeklärten Ver -

hälknisse davon ab , irgendwelche Mengen an Fett und Fleisch für das

gesamte Ruhrgebiet zu liefern . Ich bemerke , daß irgendwelche
nennenswerten Lager an diesen waren im Ruhrbezirk kaum vor -

Händen sein dürften .

Weitere Truppenbewegungen .
Berlin , den 17. Zanuar . lTU . ) Der Vormorsch der Fran¬

zosen von Dortmund und Cssen aus geht weiter fort . In diesen
beiden Städten herrscht Ruhe Zwiichcnlälle sind nicht melir zu

verzeichnen . Anna ist noch nicht beletzt : auch Hagen ist noch frei .

hardete bei Hagen »vurde gestern abend besetzt .

Essen , 17. Januar . sWTV . ) Die V�rkeH - s - und Betriebslage
bei der Ellenbahn ist ocllständig normal . Im Laufe des gestrigen

Tog . ' s ist die übliche Anzahl wagen angefordert und gestellt worden .

Züge mit Reparatienslohle sind nicht herausg gangen , die

anderen Kohlenzüge sind normal befördert worden , auch ist die

normale Anzahl Wagen angefahren worden . Sie wird auch gestellt
werden .

Die gestern angemeldeten Kvntrcllmaßnahmen der Desatzung - i -
behörden sied nicht durchgeführt , sondern nach kurzer Zeit wieder

aufgehoben worden .

Essen , 17. Januar . ( WTB . ) Die deutschen Industriellen , di /

nach wie vor auf dem Slaudpunkk beharren , nur der deu ' Schen Be - \
Hörde zu folgen , haben nichl eine Hand angerührt , u>n de», Befehlen
die ihnen gestern im Hamen des Generals Dezoulte übcrmitlel ! wor¬
den sind , nach - ukommcn , und man erwarte ! jeden Augenblick neuer¬

liche französische Zwangsmaßnahmen . Bisher , um 11 Uhr , ist auf
allen größeren Zechen nichts Besonderes zu verzeichnen .

Sowohl in Arbeitgeber - als Arbeiknehmerkrelscn sieht man den
erwarteten französische - . , Maßnahme » mit kühler Ruhe und Eni -

schlossenheit entgegen . Es kennzeichnet die Stimmung , wenn die

»Essener Bolkszeiwng " schreibt : Diese Redensarten , mit denen der

fran ösische General die Gewerkschaftsvertreter hak ködern wollen ,
werden die erhoffte Wirkung nicht haben . Die „ Deutsche Bergwerks -
zcilung " schreibt , daß die gestrige Düsseldorfer Sihung klar und deut¬

lich gezeig ! habe , daß die Bestrebungen der Franzosen aus der ganzen
Linie zum Scheilern verurteilt sind , daß vielmehr die Einheitsscont
zwischen Unternehmertum ond Arbeiterschaft unverbrüchlich weiter

besteht .
Ausbeutung der linksrheinischen forsten .

Paris , 17. Januar . ( WTB . ) havas berichtet : Die franzö -
sifche , die belgische und die italienische Regierung haben den Desehl
zur sofortigen Ausbeutung der Dominialforsten am
linken Rheinuser erteilt , als Sanktion für die am 1K. Zanuar durch
die Reparatiouskommifsion seslgestcllten deutschen Verschlungen bei
den Holzlieserungen .

Essen , 17. Januar . ( WTB . ) Bon französischer Seite wird mit .

geteilt , daß als eine der angedrohten Sanktionen In der kam -
Menden Nacht eine große Anzahl von leeren Schleppkähnen ,
die sich auf dem Rhein und Rhein - Herne - Kanal besiuden , ebenfalls
beschlagnahmt werden .

Liebeswerben um üie Arbeiterschaft .
Essen , 17. Januar . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Besahungsbehörde

läßt in ihrem Bestreben , die A r b e i t e r des Ruhrgebietes für sich zu
gewinnen , trotz der Mißerfolg « nicht nach . Heute nachmittag fand
wiederum eine Aussprache mit den Bezirksleitungen der Eisenbahner -
oerbände statt . Oberst Simon erklärte den Vertretern der Eisen -
bahnerverbände , daß sie nicht gekommen seien , um Eroberun -

gen zu machen , sondern daß sie nur laut Friedensvertrag die deutschen
Berpflichtungen einzutreiben hätten . De , Arbeiterschaft würde in

ihren Bestrebungen jedenfalls nichts in den Weg gelegt werden . Im

Gegenteil , was der Arbeiierschasi in Deutschland vorenthalten werde ,
würde die Besahungsbehörde ihr zukommen lassen . Oberst Simon

äußerte dann noch den Wunsch , daß die Arbeiterschaft der Be -

satzungsbehöide Vertrauen entgegenbringen solle . Alle Wünsche
und Beschwerden der Arbeiter würden wohlwollend geprüft und nach
Möglichkeit zugunsten der Arbeiter geregell . Die Arbeiterver -
treter protestierten zunächst gegen die Besetzung , die sie als

Rechtsbruch und Bergewalligung bezeichneten . Sie stellten dem Oberst
die Frage , ob die deutschen Gesetz « von der französischen Behörde im

Ruhrgebiet respektiert würden . Im übrigen erklärten sie, daß sie nur
die deutschen Behörden als Vermittler in Arbeiterfragen anerkennen
würden . Oberst Simon erklärte daraus », daß die Besatzungsbehörde
die deutschen Gesetze respektiere und selbstverständlich immer nur in

Gemeinschaft mit den Arbeitern und der Eisenbahnoerwaltung ver -

handeln würde . Grundsatz sei allerdings , daß die Eisenbahn rolle und

nicht zum Erliegen gebracht werde Daraufhin erklärten die Vertreter
der Eisenbahnerverbände , daß sie zur Besatzungsbehörde k e i n V e r -
trauen höten . Das Wohlwollen sei übrigens schon durch die Tat -
sache widerlegt , daß durch die Besetzung des Ruhrgebiets eine Steige -
rung der Lebenshaltung für die deutschen Arbeiter um 50 Proz . ein -

getreten sei. Di « Arbeitervertrcter wiederholten noch einmal , daß sie
kein Vertrauen zur Besatzungsbehörde hätten und daß sie am aller -

liebsten mit ihr nicht in Berührung kämen . Für Verhandlungen käme

ebenfalls nur die deutsche Eisenbahnoerwaltung in Frage

Italien will vermitteln .
Pari » , 17. Zanuar . ( WTB . ) Räch einer Havas - Meldung

hat Musioliui von der französischen Regierung Ausklärung
über den Umfang der Besetzung des Ruhrgebiets und
die Befugnisse der Kontrollkommission vcriongl . Eine Verbalnote
sei der Consulta zugegangen und habe den italienischen Minister¬
präsidenten befriedigt . Aus Rom werde gemeldet , die italienische
Regierung werde in der Rcparationssrage zwischen Deutschland und
Frankreich ihre Vermittlung anbieten . Kein Vorschlag dieser
Art sei aber biehcr in Paris eingelrofsen . Ohne Zweifel Höllen zu
diesem Gerücht die jüngsten Verhandlungen des italienischen Bot¬

schafters mit Poincore Anlaß gegeben .

Mailand , 17. Januar . ( EP . ) Der Londoner Korrespondent
des „ Corriere della Sera " schreibt : Was im Ruhrgebict vorgeht ,
scheint nicht nur die Zweifel , Befürchtungen und Voraussagungen
der engllschen Regierung in unglaublicher Schnelligkeit zu recht -
fertigen , sondern unerwartet düstere Zukunstsaussichten
zu eröffnen . In London ist die Befürchtung allgemein . Es scheint
auf der Hand zu liegen , daß die Ausdehnung der Besetzung des

Ruhrgebictes das offene Kennzeichen des Mißlingens der

franzöischen Politik sei. Man befürchtet , daß Frankreich
sich zu noch ernsthafleren Maßnahmen hinreißen lassen wird , um

nicht seine Truppen zurückziehen zu müssen .

Rcparationskohle für Italien .
Italienische Zeitungen oeröffentlichen ein « Nachricht , wonach

Reparationskohle für Italien auf Weisung der deutschen
Regierung in der Schweiz angehalten worden sei .

Wir erfahren demgegenüber , daß von der deutschen Regierung
keinerlei Beschlagnahme von Reparationskohlenlieferungen
an Italien verfügt , daß vielmehr die Anweisung gegeben worden ist .
diese Lieferungen fortzusetzen . l

1019/20 43 Millionen Tonnen
1020/21 44,5 .
102l/22 46

Der Kampf um öle Kohle .
. on Heinrich L ö f f l e r.

Bei Abschluß des Waffenstillstandss befanden sich die
französischen Bergwerke des Nordens und Pas de Calais in
übler Verfassung . Ein Teil lag in der Kampfzone und sah
sclbslverständlich entsprechend aus ; andere lagen hinter den
deutschen Linien und waren noch produktionsfähig . Sie wur -
den aber noch in letzter Stunde aus „militärischen Gründen "

produktionsunfähig gemacht .
Frankreich beanspruchte deshalb sofort zu Beginn der

Waffenstillstandsverhandlungen die Bergwerke des
deutschenSaarbeckens als Ersatz . Im Versailler Ver -
trag waren außerdem folgende Kohlenlieferungen an die
Staaten der Alliierten vorgesehen :

1922/23 46,5 Million . Tonnen
1023 24 47
1024/25 3 °

Nach Z ll ) der Anlage V zum Teil VIII des Versailler
Diktats war eine ISOiägige Anmeldefrist für den Beginn der
Kohlenlieferungen bestimmt . Der Vertrag wurde am 10 . Ja¬
nuar 1020 unterzeichnet und die Reparationskommission über -
reichte chre erste Anforderung zum Beginn der Kohlenliefe -
rungen am 30 . Januar 1920 . Es bestand also für Deutschland
keine Verpflichtung , mit den Lieferungen vor dem 30 . Mai
1920 zu beginnen . Deutschland hatte aber schon bis zu diesem
Zeitpunkt , freien Vereinbarungen folgend , ö 384 343
Tonnen Kohle und Koks zum deutschen Inlandspreise von
192,40 Mk . ( Aprilpreis 1920 ) geliefert , wogegen der Welt -
Marktpreis auf 1200 bis 1300 M. stand .

Mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages wurden
Deutschland , gemessen an der Förderung des letzten vollen
Friedensjahres , 17 Millionen Tonnen Steinkohle durch den
Verlust des Saargebiets und Lothringens entzogen . In Ver -

handlufigen mit der Nevarationskommission gelang es , diese
zu überzeugen , daß Lieferungen in der Höhe der Vertrags -
bestiinmungsn für Deutschland unmöglich seien . Sie begnügte
sich für Juni und Juli 1920 mit einer Sollmenge von ins -
gesamt 4,71 Millionen Tonnen Diese Sollmenge konnte da -
mals nicht geliefert werken , weil die interalliierte Plebiszit -
kommission Deutschland die oberscblesische Kohlen -
Verteilung entzogen und bestimmt hatte , daß das
Reich beim Bezug von oberschlesischer Kohle erst an letzter ,
sechster Stelle zu berücksichtigen sei .

Im Juli 1920 fanden die Verhandlungen in
S p a statt . Sie endeten mit der Vereinbarung , daß Deutsch -
land vom 1. August 1920 bis 31 . Januar 1921 12 Millionen
Tonnen Steinkohle liefern sollte In den ersten drei Monaten
wurde dieses Lieferprogramm restlos erfüllt , aber Deutschlands
Wirtschaft wurde vollständig ausgepumpt , und es entstand in
den letzten drei Monaten der Spo - Liefernngen ein Minus von
700 000 Tonnen . Auf das Spa - Programm waren sonach 11,3
Millionen Tonnen geliefert worden .

In den Spa - Vereinbariinqen war bestimmt , daß die
Kohlcnemvsangsländer eine Prämie von 5 Goldmark bezahlen
sollten . Als Gegenleistung war den Empfangsländern die
Auswahl von besonderen Kohlensorten und Qualitäten zu -
gestanden . Mit der eingebenden Geldsumme sollten Nab -
rungsmittel für die Bergarbeiter beschafft werden . Deutschland
lieferte auch programmäßig die ausgewählten Sorten , so daß
Frankreich für 6 002 170 Tonnen ü 5 M. — 33 010 856 Gold¬
mark zu zahlen hatte . Es erhob Einwendimgen und erklärte ,
daß die gelieferten Kohlensorten nicht allen Wünschen ent -
sprachen batten und zahlte nur 18 982 292 M. Deutsch¬
land erlitt hierbei eine Einbuße von 14 023 501
Goldmart . Deutschland war natürlich zu keiner Zeit in der
Lage , andere Kohlensorten , als wie es selbst besaß , zu liefern .
Nach dem Ablauf des Spa - Programms wurden kürzere
Lieferprogramme vereinbart , die teilweise über die Mengen des
Sva - Proaromms hinausgingen , auch zeitweilig darunter
blieben . In der Sortenfrage aber wurde besonders Frankreich
immer anspruchsvoller . Vor ollem steigerte es seine Ansprüche
in den Lielerungsn von �oks und Kokskohle .

Slls Frankreich auf Grund des Versailler Vertrages die
Saarbergwerke in Verwaltung nahm , glaubt ? es , den Koks -

bedarf fürdieerbaltenelothringischeEisen -
i n d u st r i e aus der Saarkoßle decken zu können . Es wurden

eingehende Versuche zur umfangreichen Verkokung der Saar -
kohle unternommen . Sie erwiesen sich feddch als Fehlschlag .
In Deutschland war bekannt , daß die Versuche so ausgehen
würden . Wäre die Saarkohle in gleicher Werse und Güte
wie die Ruhrkohle verkokbar gewesen , dann wäre Deutschland
dazu übergegangen , den Koksbedarf für die früher beseß ' enc
lotbringische Eisenindustrie w' s dem Saorrcvier zu decken .

Hierdurch wären große Ersparnisse an Transportkosten erzielt
worden .

Jedenfalls wurden , nachdem Frankreich die Verkokung
von Saarkohle als nicht lohnend erkannt hatte , nicht nur die

Forderungen an Mengen , sondern auch an Qualitäten und
Sorten besonders drückend . Als dann im Sommer 1922 Ober -

schlesien verloren ging , war es beim besten Willen nicht mehr
möglich , die Ansprüche voll zu erfüllen . Die deutsche Reichs -



i ' egienma bat deshalb während der im Juli 1922 geführten
Verhandlungen mit der Reparationskommission dringend , den

Verlust in der Steinkohlensörderung bei der Festsetzung eines

neuen Lieferprogramms zu berücksichtigen . Sie erklärte , yicht
in der Lage zu sein , über 1,349 Millionen Tonnen monatlich
abgeben zu können . Ferner machte sie das Angebot , die ein -

getretenen Rückstände in Kokskohlenlieferungen durch den An -

lauf von englischer Kokskohle für Frankreich zu decken . Beide

Vorschläge wurden nicht berücksichtigt . Die

Reparationskommission bestimmte , ohne Rücksicht auf die

Lage , daß Deutschland monatlich 1,6 Millionen Tonnen aus
seiner eigenen Produktion liefern und 12S 999 Tonnen in Ost -
Oberschlesien für die Entente kaufen sollte . Ferner war be -

stimmt , daß , sobald die deutsche Steinkohlenförderung sich über
8,3 Millionen Tonnen hinaus steigert , 29 Proz . der Mehr -
förderung an die Entente geliefert werden sollten . Deutschland
bat dieses Programm nicht anerkannt : besonders hat es sich
nicht für verpflichtet gehalten , 125 999 Tonnen Kcchle in Ost -
Obcrschlesien zu kaufen und an die Entente abzugeben . Es hat
regen dieses Ansinnen schärfste Verwahrung eingelegt . Ohne
Rücksicht auf die Möglichkeit der Erfüllung wurde dieses Pro -
gramyi von der Reparationskommission auch für die Zeit vom
i November 1922 ab wieder aufgestellt .

In einer Denkschrift an die Pariser Konferenz erklärt die

s ' . anzösische Regierung , daß der böse Wille Deutschlands um
ir weniger bestrilten werden könne , als die Mengen , die jetzt
von Deutschland durch das Programm der Reparationskom -
Mission verlangt wurden , geringer wären als der Export beut -

scher Kohle vor dem Kriege nach Frankreich . Deutschland habe
nach Frankreich und Luxemburg im Jahre 1913 17,8 Millionen
Toi . mn Kohle exportiert , was einem Monatsguantum von
1,483 Millionen Tonnen entsprechen würde . Diese Zahlen -
angaben sind von der heutigen Lage Deutschlunds aus gesehen
objektiv unrichtig . Es sind in ihnen die Kohlenliefe -
rungen aus dem Saargebiet und Lothringen
an Frankreich und Luxemburg enthalten . Die
dort gewonnene Steinkohle hat Deutschland zurzeit gar nicht
zu seiner Verfügung : sie untersteht restlos der französischen
Administration . Da Frankreich im Besitz der Kohle des Saar -
beckens und Lothringens ist , müssen jene Mengen , die es aus

diesen Gebieten bezog , von der gegebenen Einfuhrzahl aus

Deutschland in Abzug gebracht werden . Rur dann könnte die

Berechnung einigermaßen Anspruch auf Objektivität machen .
Dann ergibt sich aber auch , daß Deutschland trotz verkleinerte ?

Kohlenproduktion weit über den Export von 1913

h i n a u s an Frankreich geliefert hat . Nach den Ziffern , die
von den deutschen Unterhändlern im Einvernehmen mit den

Sachverständigen der Reparationskommission ermittelt wurden ,

betrug der Rückstand Deutschlands , auf der Grundlage der

von den Zechen versandten Mengen an die gesamten Emp -
fangeländer der Entente , 8 Proz . und bei den Lieferungen an

Frankreich und Luxemburg 9 Proz . gegenüber den Anforde -

rungen . Hierbei ist zu beachten , daß französisch « Kontrolleure

schon vor dem Abtransport von den Zechen große Mengen
beanstandet und . zurückgewiesen haben . Die Zurückweisungen
beziffern sich auf ungefähr3Proz . Auch mit militärischer
Macht wird Frankreich nie in der Lage sein , andere Kohlen -
sorken aus dem Ruhrrevier zu bekommen , als sie dort vor -
banden sind . Der gesunde Menschenverstand verbietet zu
glmiben , daß Frankreich wegen der geringen Fehlmengen in
das Ruhrrevier eingerückt wäre . Im Handelvgebrauch für

große internationale Kohlengeschäfte wird ein Spielraum
von 19 Proz . stillschweigend als berechtigt aner »
kamck . Dieser Ist nicht überschritten worden , darum müssen
Khan andere , imperialistische Gründe für den Gewalimarsch in
das Ruhrrevier bestimmend gewesen sein .

vi « erste Lesung des Zugendgerichlsgesehes wurde vom Reichs -
tagstuisichuß beendet .

vom Michelangew öer Karikatur .
Mit dem fetzt erschienenen dritten Lithographiebande liegt das

große D a u m i e r - Werk abgeschlossen vor , da » Eduard Fuchs
im Verlag Albert Langen herausgibt . Der erste Band brachte
die Holzschnitte , die andern drei geben die Lithoe , und zwar nicht in

mechanischer Reproduktion , sondern als künstlerische Kopien , die den

Originalen Strich für Strich auf der Steinplatte nachgezeichnet sind .
Was in diesen Grcßsolio - Büiiden geboten wird , sind also Kunst -
btätter , die — vergleichenden Stichproben bewiesen es mir — die do¬

kumentarischen Werte des Faksimile mit den technischen Reizen einer
Originallithographie vereinigen .

Als Porirätkarikatuiift , als Schöpfer dämonischer Spatt - �und
Prangermonumsnte hatte Hernore D animier seine Laufbahn begönnen .
Ader er gab nie das Aeußere seiner Opfer in komischer Verzerrung ,
sondern aus den innersten Wesenszügen der Charakter « bildete er
Körperfvrmen , Gesten imd Mienen . Seine Karikatur war ein Gro -
teskspiegel der Seele . Diese Note kam Daumiers Kunst zugute , als
sie nicht mehr einzeln « Persönlichkeiten , sondern Typen , Stände ,
tltlassen , allgemein menschliche Schwächen , Laster , Gemeinheit und
Bosheit sich zur Zielscheibe nahm . Als Streit - l nicht gegen Per -
sonen , sondern gegen politische und geselischaftliche Zustände er -
reichte Daumier den Givstl feiner Kunst . Das letzte Jahrzehnt des

zweiten�bonopartistischen Kaiserreichs ist die Blüteperiode seines
Schafsene , die Epoche , in der er sich den Namen eines „ Michelangelo
der Karikatur " recht eigentlich verdient hat . Die Sicherheit und hin -
reißende Wucht der Linienführung , die lapidare Monumentalität des
Konturs , die grandiose Rhythmik der Licht - und Schattenwirkung und
die Geschlossenheit der Bildform erreicht eine nicht mehr zu über -
lüetende Höhe der Meisterschaft in den zahllosen Lithvs , die , auf
schlcctstcm Papier gedruckt , im Lause dieser Jahre in den Pariser
Witzblättern „ Le Boulevard " , „ Journal Amüsant " und vor allem
im „ Charivari " erschienen .

Aus dieser letzten Scheifsensperiode ( 1861 — 1872 ) gibt der dritte
Band des Fuchsschen Werkes neben , 13 Tsxtillustrationen ( nach Ge -
mäldsn , Auarellen , Kreidezeichnungen ) 72 " in Originalgröße nach -
gezeichnete Blätter . Di ? Auswahl ist gut getroffen . Bei der enormen
Produktivität Daumiers , der in jeder Woche durchschnittlich 2 —3
. Zeichnungen schuf , wird man hier noturgcwZH manches künstlerisch
Wertvolle und stofflich Interessante vermissen , aber — was wichtiger
ist — in dem Bande findet sich nicht ein Blatt , das man entbehren
möchte , und das Ganze kennzeichnet noch allen Richtunzen hin des
Künstlers Eigenart auf der Höhe ihrer Vollendung .

Eine wichtige , oerhänanisorlle und folgenreiche Epoche ' in der
Staats - und Sittsnhistorie des IL. Jahrhunderts rollt in den Blättern
Daumiers vor uns ob. Und der Text , den Eduard Fuchs ihnen vor -
mwsibickt , gibt den äußeren Geschehnissen die geschichtsphilosophischz
Bezründung und Viirtiefung . In der Form knapp und geistreich ,
ohne Phrasen und Umschweife , zugleich belehrend und amüsanr ,
führt er mit ttorer und strenger Konsequenz die Erscheinungen des
politischen und gesellschaftlichen Lebens stets auf die letzten Grund -
logen aller kulturellen Entwicklung , au ? die wirtschaftlichen Verhält -
Visse zurü� und macht durch diese praktische Auwendung der irarx -
Nischen Methode die Lektüre des Buches gerade für den fozialistt -
scher. Leser in hohem Maße anregend und fördernd . Das solide und
geschmackvoll ausgestattete Werk sollte in keiner Volks - und Ar -
beiterbibstothek fehlen . John Schikowfki .

Unfreunüliches aus Englanü .
Am Sonnabend hielt der Unterstaatssekretär des englischen

Außenministeriums Ronald Mac N e i l in Canterbury eine

Rede , aus der einige Sätze höflicher Kritik an dem französischen
Borgehen telegraphisch nach Berlin gegeben wurden . Leider

hat Mac Neil , wie sich aus den englischen Zeitungen ergibt ,
noch manches andere gesagt , was uns weniger angenehm
klingt , u. a. auch dies :

Was die deutschen Zeitungen über die Ungerechtigkeit , Gewalt¬

tätigkeit und Brutalität des französischen Borgehens erzählen , ist
leeres Geschwätz . Die Deutschen sind das letzte
Volk der Welt , das sich erlauben dürfte , von Unge -
rechtigkeit und Brutalität zu sprechen , nach der Art
und Weise , wie sie Nordfrankreich geplündert , bestohlen und vorsätz -
lich verwüstet haben . Sie täten auch viel besser , sich der Art zu er -
innern , auf die sich selbst 1871 Frankreich zur Bezahlung der Kriegs -
entschädigimg gezwungen haben .

Mac Neil scheint danach der Meinung zu sein , daß das

deutsche Volk aus ewig vermaledeit sei und überhaupt das Recht
verloren habe , sich über Unrecht zu beklagen . Welche Folge -
rungen sich für Deutscbland ergeben , wenn die englische Außen -
Politik von einer solchen Auffassung beherrscht wäre , braucht
kaum näher ausgeführt zu werden . Dem sei wie immer —

jedenfalls haben wir ein Recht , zu wissen , woran
wir sind . Wenn WTB . , die Hauptquelle für Auslands -

Nachrichten , auf die die deutsche Presse jetzt angewiesen ist , es
nicht übers Herz bringt , uns auch Unangenehmes mitzuteilen ,
erhalten wir ein falsches Bild der Auslandsstimmung , das zu
falschen Maßnahmen führen kann . Einseitige , tendenziös ge -
färbte Berichte sind eine nationale Gefahr .

verschleierte Requisitionen ?
Die Abgeordneten Stücklen und Ersing haben erst kürzlich

gelegentlich der Beratung des 7. Nachtrags zum Reichshaus -
haltsplan für 1922 von der Tribüne des Reichstags die ge -
waltigen Aufwendungen für die A u s st a t t u n g der

Ententetruppen mit Einrichtungs - und Ausstattungs -
gegenständen scharf gegeißelt , denen sich das Reich unterziehen
muß . Zu den bereits erfolgten Leistungen treten nunmehr
neue hinzu . Zur Versorgung derbelgischenBesatzung
mit Bettzeug wird bis zum 1. Mai 1923 , wie wir erfahren ,
die Beschaffung großer Mengen Matratzen . Bettlaken und
Wolldecken im Gesamtbeträge von 2X> MilliardenMark
gefordert . Es werden fast 49 999 Matratzen , für die Unter -

offiziere besonders feine mit Wollfüllung versehen , 199 999
Bettlaken , über 69 099 Decken und sonstiges Zubehör verlangt .
Die angeforderte Stückzahl der einzelnen Gegenstände ist so
groß , daß auf jeden Kopf der belgischen Besatzung
im Rheinland mehr als 2 Matratzen , 4 Bettlaken
und 3 wollene Decken entfallen würden . Man kann
frellich auch annehmen , daß es sich um eine verschleierte
Requisition für die im widerrechtlich besetzten Ruhr -
gebiet verwendeten Truppen handelt . Auch diese Forde -
rungen zeigen den Besatzungswahnsinn in seinem vollen Aus -
maß . Die Leistungen , die von Deutschland gefordert werden ,
sind gänzlich unproduktiver Natur . Sie entziehen
dem deutschen Volk Gegenstände des täglichen Bedarfs , an
denen es den furchtbarsten Mangel leidet , ohne der belgischen
Regierung oder dem belgischen Volke zu nützen .

verbraucherorganisationen und Teuerung .
Die infolge der Ruhrbesetzung zu erwartende neue Teuerung

hat den Präsidenten des Landespolizeiamts beim Ministerium des
Innern , Genossen Grzesinfki , veranlaßt , erneut mit den
Spitzenverbänden der Arbeiter und Ange st eilten

zu beraten . Der gewerkschaftlichen Organisationen haben sich durch
Ortskortelle verpflichtet , aufklärend über die Ursachen der Ten « -
r u n g zu wirken und ihre Mitglieder zur Bcachtting der zum Schutze
gegen Wucher erlassenen Vorschriften anzuhalten . Das Landes -

Bildhauer und Lurussteuer . Der Künstlerverband
deutscher Bildhauer ist an den Reichstag mit einer Ein -
gäbe hcraiiyetreteii , um eine Abänderung der Bestimmungen über
die erhöhte Umsatzsteuer , die sogenannte Luxussteuer zu er -
wirken . Die seit dem 1. Oktober in Kraft befindlichen Ansführungs -
bestimmungen zum Luxussteuergesetz haben den künstlerisch und
kunstgewerblich tätigen Bildhauern eine Anzahl schwerer Schädigungen
gebracht . Anstatt den Bildhauern , die unter der Materialnot emp -
findlich genug leiden , steuerlich die Last etwas zu erleichtern , wird
gerade ihnen bei Kleinplastiken usw . durch willkürliche Begrenzung
der Stückzahl desselben Werkes eine angebliche Luxussteuer auferlegt ,
die sie gar nicht zu tragen haben und gar nicht tragen können .
Der Begriff des „Herstellers " wird in sinnwidriger und tunstfeind -
licher Weise im E' . ' gensatz zum klaren Wortlaut des § 18 des Umsatz¬
steuergesetzes verändert , und zwar in so unklarer Fassung , daß
dauernd Streitigkeiten die Folge sind . Es ist völlig unmöglich , daß
ein individuelles Kunstwerk , das bis 30 Jahre nach dem Tode des
Urhebers fein Eigentum bleibt , dem Schöpfer mitten in einer Etappe
des Hecstellungsprozesses entrissen und die bezahlte Hilfskrast als
„Hersteller " angesehen wird . Schon treten die Gießereien auf und
erklären , daß sie die „Hersteller " sind , die die Luxussteuer vom
Künstler einzuziehen haben . Dazu kommt noch für den Bildhauer
die Einschränkung der Werkstoffe . Indem diejenigen plastischen
Kunstwerke , die auch einem hauzwirtschaftlichen Gebrauch dienen
können , der Besteuerung anheimfallen , werden nicht nur die
Ckfenbeidschnitzer , sondern die Bildhauer überhaupt , sofern sie hoch -
wertige Werke in echtem Material , ja sogar in Kunststein oder anderen
Formstofsen anfertigen , in ihrer schöpferischen Tätigkeit lahmgelegt .
Alle diese Besteuerungen sind nicht nur eine Quelle dauernder
Streitereien , wobei der Willkür der Finanzämter Tür und Tor
goöfsnt wird , sie sind in ihrem Bureaukratismus so kunstfeind¬
lich , daß man sie schleunigst wieder abschaffen sollte .

Das Memelgeblei als deutsches Kulkurland . Der Versuch der
Litauer , sich des Memelgcbiets mit Gewalt zu bemächtigen , bedeutet
eine neue Etappe in dem zähen Ringen um dieses Land , das sich
selbst für einen Freistaat erklärt hat . Die Ansprüche der Litauer ,
in denen sie durch die verhängnisvollen Irrtümer der Versailler
„ Bölkerbeglücker " unterstützt wurden , werden von der Geschichte
schlagend widerlegt . Das geht aus einem Aufsatz hervor , de » der
Mcmeler Stadtbibtiothekar Dr . Kcmp in der „ Bergstadt " verösfent -
licht . Stadt und Land Memel sind niemals ein Bestandteil des
litauischen Staates gewesen , vielmehr war dos Gebiet nördlich der
Memel früher in seiner staatlichen Zugehörigkeil geteilt : der Land -
strich auf dem rechten Memelufer bildete von altersher einen Teil des
altpreußsschen Gaues Schalauen , während weiter nördlich das Gebiet
des Bistums Kurland begann . Die Bewohner der Landschaft Eicha -
lauen nahmen eine Zattschenst llung zwischen Litauern und Alt -
preußen ein : sie gehörten zu den in einzelne Stämme zersplitterten
szameitischen Litauern , die polttisch nicht zu dem Großfürstentum
Litauen gerechnet wurden . Die Stadt Memel selbst ist eine urdeutsche
Gründung , die die älteste deutsche Städtegründung
Ostpreußens . 1232 errichtete der Schwertritterorden von Livland
an der Stelle , wo der kleine , aber sch ' ffbare Dangesluh in das
Kurische Haff mündet , eine feste Burg , die nach dem Haff den Namen
„ Mümmelburg " erhielt . Neben der Burg entstand dann bald eine
Stadt , die nach dem ersten hier angesiedelten deutschen Kolonisten
ursprünglich den Namen » Neu - Dortmund " trug . Seit J258 aber

polizeiamt will zu diesem Zwecke den Gewerkschaften ein Merk »
b l a t t zur Verfügung stellen , das eine Zusammenstellung aller jener

Vorschriften enthält und daneben Fingerzeige für ihre praktische
Handhabung gibt . Ferner wird die Bildung örtlicher Ver -

trauenskommissionen der Gewerkschaften angeregt , in
denen auch andere nichtpolitische Organisationen vertreten sein sollen ,
sofern sie als Verbraucherorganisationen örtlich eine erhebliche Be -

deuwng haben . Ferner ist an einen aus Ver -

braucherkreisen zusammengesetzten Beirat für die

Preisprüfungsstelle gedacht worden . Er soll an den Sitzungen der

Polizeiverwaltung mit der Vertrauenskommission teilnehmen und

geeignete Persönlichkeiten in die Preisprüfungsstellen entsenden .
*

Der Reichsernährungsminister empfing am Mittwoch die Bcr -

treter der Gewerkschaften aller Richtungen , um ihnen Aufschluß zu
geben über die Ernährungslage . Ueber die bevor st ehenden

Maßnahmen teilte der Minister mit , daß die Regierung ent -

schlössen sei , für Kartoffeln und andere wichtige Lebensmittel

die Kosten des Eisenbahntransports auf die Hälfte des

jeweiligen Torifcs zu reduzieren . Dem Wohl -

leben , das in gewissen Kreisen herrsch «, müsse energisch entgegen -

getreten werden . Auch der Verbrauch in den Gastwirt -

schaften sei zu groß , und er erwäge deshalb , gewisse Einschrän -

kungen vorzunehmen . So fei daran gedacht , die Zahl der Fleisch -

gerichte in den Restaurants einzuschränken , Eier nur zu den Mittags -

zeiten zu reichen und den Verbrauch von Milch in Cafcs und

Restaurants zu untersagen , um besonders die Milch der werktätigen

Bevölkerung restlos zur Berfügung zu stellen . Auch der Berbrauch
von Butter zur Zubereitungg von Speisen in Restaurants sei heute

nicht mehr zu billigen . Weiter erscheine es notwendig , Maßnahmen

gegen eine übergroße Verwendung von Mehl zum Kuchsnbacken zu

treffen . Schließlich soll auch gegen die Schlemmerlokale
und Luxusdielen in kürzester Zeit mit aller Schärfe vorge -

gange , werden . Die Gewerkschaften unterbreiteten dem Mi -

nister Forderungen , die sich auf die Sicherstellung der Brot -

Versorgung und die Einschränkung der Luxuseinfuhr beziehen .

Kleinarbeit im Staatsrat .

Der Staatsrat erteilte seine Zustimmung zu einer Reihe von

Gesetzentwürfen . Sie betreffen die Gerichtsgemein -
schaft zwischen Preußen und Württemberg , den ersten
Nachtragskredit für die Versorgung des Gebietes an der mitt -
leren und unteren Weser mit e l e k t r is ch e m Strom , die vor -

zeitige Inkraftsetzung des Schätzungsamtsgesetzes für den Stadtkreis
Köln sowie eine Ausführungsanweisung zum Schätzungsamtsgesetz ,
die Einführung einer Altersgrenze in der Provinz Ober -

schlesien , Ausführungsbestimniungen zu einzelnen Paragraphen
des Hebammengesetzes , Novellen zur Beamtenbesol »
d u n g, Bereitstellung von Staatsmitteln zur Förderung der A n -

siedlungen , Abänderung des Stempel st « uergesetzes
und kleinere Gegenstande . — Am Donnerstag wird sich der Staats -

rat mit dem Haushalt beschäftigen . Für Freitag stehen noch
eine Reihe weiterer Borlagen an . Dann wird der Staatsrat sein «

Vollsitzungen bis zum 20. Februar vertagen .

Memel .

Paris . 17. Januar . ( Havas . ) Die Bosschafterkonferenz hat die

unverzügliche Entsendung einer außerordentlichen Kommission nach
Memel beschlossen , die beauftragt ist , eine vorläufige Regie -
r u n g unter der Autorität der Alliierten zu bilden . Es werden in

Kowno Schritte unternommen werden , in denen die litauische Re -

gierung auf die schwere Verantwortung aufmerksam gemacht wird ,

die sie auf sich geladen hat . Die litauische Regierung wird aufge -

fordert , dahin zu wirken , daß die Litauer die Autorität der Kam -

Mission anerkennen .

Memel . 17. Januar . ( WTB . ) Ein englischer großer Torpedo -

bootszerstörer ist heute vormittag hier eingetroffen . Französische

Kriegsschiffe sind noch nicht angekommen . Das polnische Kanonen -

boot hat den Winterhafen wieder verlassen . Wie verlautet , ist der

auf ihm befindliche französische Oberst T r o u s s o n mit ihm wieder

zurückgefahren .

erscheint der Ort als „ Mimelenbarg " , da ? heutig « „ M e m e l ". Der
Platz der Stadt war außerordentlich günstig gewählt , weil von hier
aus das ganze Mündungsgebiet des Memelstrames beherrscht wurde
und man auf dem Wasserweg in das Innere des Landes eindringen
konnte .

Es entspannen sich nun jahrhundertelange Kämpfe mit den
Szannaten , bei denen die Stadt wiederholt zerstört und verwüstet
wurde . Um. das verödete Land von neuem zu besiedeln , wurde auch
litauische Einwanderung geduldet . Die Sladt Memel aber blieb
ein rein deutscher Platz und bildet noch heute mit ihren rund 33 000
Einnwhnern eine geschlossen « deutsche Volksmasse . Von Friedrich
Wilhelm 1. wurde dann die deutsche Einwanderung wieder kräftig
gefördert , und zwar waren es hauptsächlich Ostpreußen und Salz -
burger , die das Msmelland neu kolonisierten . Es kann also von
einer einheitlichen Bevölkerung des Memelgebietes nicht gesprochen
werden , und die Litauer haben ein zahlenmäßiges Uebergewicht nie¬
mals erreicht . Bei der letzten Volkszählung ergab sich, daß bei einer
Gesamtzahl von rund 130000 Einwohnern 40,8 Proz . deutscher ,
40,7 Proz . litauischer Nationalität waren . Daß alle Bewohner des
Memellanves deutsche Kultur und Sprache hochhalten , ergab die
Elrernbefragung , die Im Frühjahr 1021 aus Anordnung der Be -
satzungsbehörde erfolgte . Von rund 17 000 Kindern der ländlichen ,
besonders stark mit litauischen Elementen durchsetzten Kreise wurde
nur für 30,6 Proz . Litauisch , für 60,4 Proz . Deutsch als Familien -
spräche angegeben . Von 22 000 Schülern unter 14 Jahren wurde
von den Eltern nur für 400 , d. h. 1,8 Proz . Unterricht in litauischer
Sprache gewünscht . Ist so die Sprache im wesentlichen Deutsch ,
so ist dies ebenfalls mit der Kultur der Fall , in der das deutsche Ele -
ment entscheidend gewirkt hat . Eine „litauische Frage " hat es Jahr -
hunderte hindurch nicht gegeben , well alle Mcmeler in der deutschen
Kultur die Einheit erblickten , in der sie sich zusammenfanden .

Der Unterging der krimer Flora . Die „ Jswestija " berichten ,
daß weite Wälderstrecken in der Krim aus 60 bis 70 Jahrs vorau »
gefällt worden sind . Der größte Teil der Kiefernbestände der Krimer
Südküste ist im vergangenen Jahr einem Waldbrande zum Opfer
gefallen . Der berühmte Wasserfall von Massondra , der die ganze
Umgegend mit Wasser gespeist hat , ist bereits 1021 ausgetrocknet .
Auf den ehemaligen kaiserlichen Landgütern Massandra , Liradia und
Oreanda sind wertvolle Bestände an Bäumen und Strüuchern aller
Art zugrunde gegangen , darunter eine Gruppe chilenischer Welling -
tonien , die vor 120 Jahren in der Krim akklimatisier ! morden war .
Auch kostbare Anpflanzungen von Palmen , Orchideen , Feigen , Zi -
ttonen und Pomeranzen sind infolge Mangels an Pflege und vanda -
lischer Zerstörung von gänzlicher Vernichtung bedroht .

Berliner Tinkoulc - Qiclirster . Am ?l . ntendZ 8 Uhr. findtt im
Blütbner - Saal ein Richard - Wagner - A b e i: 6 unler
Wirkung von Nickai d Koennecke . Mescina ) und flonjntmeiitcr 33. Bcrnstld
( Violine ) ila ' t . T Ii ig ent GamiOo Hildebrand .

Tie Ztinulniidiichr A3 esse in Helsitigsor «, die jeti wieder infer -
rotionnl sein und ovjiiiniich vom 1. bi - 6. Juli lirllsi den wild , bat sich
die Weltoerkelirssproche Esperanto sür kionelpoiiaci - z und Propaganda
nutzbar gemacht und einen besondeien . mit zahlreichen Ekatistiken usw. aus¬
gestatteten Esperanto - Prospett herausgegeben .

Die Bevölkerung Petersburgs hat sich, der letzten amtlichen Sta »
tistik zusolge , im Vergleich zum Slorjahre um 10 Proz . vermehrt .
Petersburg zählt zurzeit — 850000 Einwohner gegenüber 73O0QO im Jahre
1921 kauslchließlich der Garnison ) .



Das Ermächtigungsgesetz im Reichstag .
Bei der gestrigen Sitzung des Reichstags verlas vor Ein -

tritt in die Tagesordnung Präsident Lobe ein Telegramm des Salz -
burger Landtages , der seine Trauer über . die neuerliche , wider
alles Recht erfolgt « Vergewaltigung Deutschlands durch die unter
nichtigen und heuchlerischen Vorwänden veranlaßte französische Be -
setzung des Ruhrgebiets " zum Ausdruck bringt . Der Präsident
knüpft an die Verlesung dieses Telegramms fmgende Worte : In¬
zwischen hat die militärische Unterjochung des Ruhr -
beckens das erste Menschenleben gefordert und die
schwere Verwundung weiterer Landsleute herbeigeführt . Das
Singen von Liedern , die die Eroberer als gegen sich betrachtet
haben , genügten den fremden Soldaten , in die Menschenmenge hin -
einzuschießen und ihre Hände mit dem Blute des Unschuldigen zu
beflecken . Dasaber kommt auf dasHoupt der Männer
in Paris ( lebh . Zustimmung� , die dieses militärische Unternehmen
gegen «in wehrloses , unbewaffnetes Volk begonnen haben . Ich
wiederhole blutenden Herzens meine Mahnung an die Landsleute
im Ruhrgebiet . Wir wiederholen aber auch unsere Warnung an
die Cemalthaber , die sehen müsien , daß , wenn sie hier nicht
bald Halt gebieten , sie einem furchtbaren End «
entgegentreiben , daß die täglich erweiterte Besetzung die
Reparationen nicht größer macht , aber Haß und Erbitte -
rung ins Riesengroße steigert . ( Lebh . Beifall . )

Auf die Tagesordnung wird noch folgender Initiativantrag
betr . ein Ermächtigungsgesetz gesetzt . § 1. Die Reichsregie .
r ii n g wird ermächtigt , mit Zustimmung des R e i ch s r a t s die -
jenigen gesetzlichen Maßnahmen anmordnen , die sich zur
Abwendung der aus der wirtschaftlichen und so -
z i a l e n Rot für die Allgemeinheit drohenden Gefahren als not -
wendig erweisen . Die Verordnungen der Rcichsregierung sind dem
R ichstag unverzüglich zur Kenntnis zu bringen und auf dessen
Verlangen außer Kraft zu setzen . — § 2. Das Gesetz tritt mit dem

Tage seiner Verkündung in Kraft .
In zwei Lesungen wird der Gesetzentwurf über F e st -

setzung der Ortslöhne und des durchschnittlichen Jahres -
arbsltsverdienstes landwirtschaftlicher Arbeiter erledigt .

Es folgt dann die Beratung des sozialdemokratischen Antrages
auf Einsetzung eines 21gliedrigen Untersuchungsaus -
s ch u s s e s , der untersuchen soll , inwieweit Produzenten ,
Groß - und Kleinhandel die Warenpreise unbegründet
erhöht haben .

Abg . Zöckel ( Soz . )
begründet den Antrag damit , daß die Produktions - und Handels -
Ui. kosten für deutsche Waren nicht entfernt so gestiegen sind , daß
die Anpassung ihrer Preis « an den Weltmarktpreis gerechtfertigt
märe . Es zeig « sich bei diesen unerhörten Preissteigerungen die

Gewinnsucht der Produzenten und Händler , die immer zum
Schaden der Konsumenten ausschlägt . Die Ruhrbesetzung
steigere die Tendenz der Preiserhöhung , und die Regierrmg habe
daher die PflicH . dafür zu sorgen , daß die Lasten nicht wieder
allein auf die Schultern des alten und neuen Prole -
t a r i a t s gewälzt werden . Rur durch eine gewisse Rationalisierung
der Wirtschaft könne die Gewinnsucht der Sachwertbesitzer begrenzt
werden , und die weitere Verelendung der Verbrauchermasien auf -
xchalhen werden .

Aba . korlhau » ( Ztr . ) stimmt der Bildung des Untersuchungs -
ausschufses zu.

Abg . Hammer ( Dnatl . ) beorüßt es , daß der Antrag folgende
Haftung erhalten hat : . Die Regierung wird ersucht , der unbe -
n . ündeten Erhöbumi der Warenpreise der Produzenten , Groß - und
Kleinhändler mik allen Mitteln entgegenzuwirken . "

In dieser Fassung wird der Antrag nach kurzer Debatte , in der

Abg . B e y t h i e n ( D. Vp. ) und Frau Dr . B e u m e r ( Dem. ) dem

Antrag zustimmen , während ilm Abg . K o e n e n ( Komm . ) und

Abg . Weg mann ( wild ) ablehnen , angenommen .
Es folgt dann die Beratung des Ermächtigungsgesetzes .

Abg . Dittm�nn ( Soz . ) gibt dazu folaende Erklärung ab : Im Auf -
t aae der Sozialdemokratischen Reichstaasfraktion habe ich festzu -
s llen , daß die Unterschrift Müller - Franken und Fraktion unter den
A itrag 5484 irrtümlich durch das Bureau des Reichstages erfolgt
F , Eine Zustimmung der Sozialdemokratischen
Fraktion im Aeltestenausschuß durch den Aba . Müller - Franken
Fants überbaunt nicht erfolgen , weil er krankheitshalber nicht an -

w. ' fe ' id ist . durch mich ist die Zustimmung nicht erfolgt .
Die Soziaidemokratilch « Fraktion ' hat bereits in den beiden

l sten Sstumgcn des AelFstenausschulses den St - ' ndvunkt vertreten ,
h - ß eine Vertagung des Reichstaaes in der setzigen kri -

fften Situation nicht angängig ist . In dieser Stellungnahme
r ch wir durch das Verlangen der Reichsreglerung noch einem Er -

r ' ächligungsgefetz noch verstärkt worden . Wir sind deshalb der

Meinung ,
daß der Reichstag zusammenbleiben soll .

iiw über die von der Regierung vorbereiteten Maßnahmen zur An -

wendung der aus der wirtschaftlichen und sozialen Rot für die All -

pememheit drohenden Gefahren zu beschließen . Unsere Fraktion ist

zur Weltertagung bereit und will alles tun , diele Vorlagen der Re -

gierung mit größter Beschleunigung zur Verabschiedung zu bringen .
Aus diesem Grunde sehen wir uns nicht in der Lage , dem Antrage

zuzustimmen .
Abg . v. Guerard ( Ztr . ) : Da von den Sozialdemokraten

Midersvruch erhoben ist , beantrage ich Ueberweisung an den Rechts -
gusschuh und Anberaumung der nächsten Sitzung des Plenums

spätestens am Donnerstag nächster Woche .
Vor der Abstimmung über diesen Antrag bezweifelt Abg .

Ledebsur die Beschlußfähigkeit des Hauses .
Das Bureau stellt die Beschlußunfähigkeit fest , und

Dr . Rießer setzt die nächste Sitzung auf Donnerstag ,
! m 25. Januar , nachmittags 2 Nhr , mit der Maßgabe an , daß der

Reichstag erforderlichenfalls auch früher einberufen� werden kann .

Aus der Tagesordnung der nächsten Sitzung steht die erste Lesung
des Reichshäushalts für 1923 .

Schluß gegen 148 Uhr . _

Der Lanötag gegen üie Raubpolitik .
Sfeftigkcit und Kaltbliitigkeit !

Präsident Lelnert eröffnete die gestrig « Sitzung des Landtags
mit einer Erklärung , In der er das Bedauern des Landtags über
das französischen Kugeln zum Opfer gefallene Menschenleben zum
Ausdruck bringt und den Angehörigen des Ermordeten mit der

Versicherung der Teilnahme die tiefste Entrüstung des

Landtages über diese ruchlos « Tat ausspricht . Unter Hinweis
auf den Einfall der Litauer in das Memelland for -
dert der Präsident im Namen des Landtages vom Völkerbund die

Wiederherstellung des uns garantierten und so vernichteten
Selbstbestimmungsrechts . Wir erheben gegen die in -

t : . ' national « Verbrecherpvlitik vor der ganzen Welt schärfsten Pro -

t -st und appellieren an das Weltgewisscn , um zu verhindern , daß
das deutsch ? Kulturvolk eine Beute räch - und habsüch -
tigcr Imperialisten wird . Wir verfichern alle Opfer
k wler Cewaltvolitik dauernd unserer herzlichsten Anteilnahme .
( Stürm . Beifall . ) Der Präsident gibt sodann der Trauer des Land -
tooes über das Grubenunnlück in Obersch ' csicn Ausdruck und teilt

mit , daß sich das Wahlprüf " na ? - ' ericht konstituiert bat .
B i der Beratun " des Tätigkeit he�ichts der nreuhilchen Landes -

koblenstslle für das Rechm ' Ngslghr 1921 erk ?" rt Aba . Tf. ' - se lSoo . ) ,
die Auflösung des Syndikats im Rnhroebiet allein be -

deute nichts . Es komme vor allem auf die Arbeiter an , deren

Lebensha ' tung stark gctt ' nkrn und deren Forderung nach Lohn -
erhöbunoen wobl begreiflich fei .

Nach Ausführungen der Abgg . Dr . Meyer ( Komm. ) , v. Wald -

Hansen ( Dnat . ) und Dinkerneil ( D. vp . ) erklärte Abg . Limberh
( Soz . ) : Der Tag der Abrechnung mit den Katastrophenpolitikern
wird kommen . Di « Bergarbeiterverbönde haben den Franzosen zu
verstehen gegeben , daß st « den Bergleuten nichts zu sagen haben .

Internationale
Aktion üer Gewerkschastsinternationale .

Amsterdam . 17. Januar . ( WTB . ) Der vom Jnternailo -
nalen Gewerkschaftskongreß in Rom seinerzeit eingesetzte Ausschuß
zum Studium des Problems : Krieg und Militarismus , beriet , zum
Teil auch auf Grund der vom Weltfriedenskongreß unlängst an -

genommenen Resolutionen , organisatorische Maßnahmen zur tat -

lräftigen Pckämpfung von Miiltarixmus und Kriegsgefahr . Die
vom Inlernalionalen Gewerkschaftsbund unterbreiteten Vorschläge
für die Orgatii ' ation einer entsprechenden Propaganda wurden an -

genommen und ihre Durchführung einem besonderen Komitee über -
wiesen .

Angesichts der vesehung des Ruhrgeblels erklärten
die Verlreter der Bergarbeiter , der Transporkarbeiler
und der Metallarbeiter flch bereit , eine Aktion des Znter -
nationalen Gewerkschaslsbundes so energisch wie nur möglich zu
unterstützen . Eine latkräslige Aktion gegen die Besetzung sei
allerdings teils durch die vorhandenen Meinungsverschiedenhsiien ,
teils durch die nationalistische Propaganda außcrordenillch erschwert .

Protest der französischen Gewerkschaften .

Paris , 17. Januar . ( WTB . ) Der Allgemeine Französische
Gewerkschaftsbund Hai anläßlich der Besetzung des Ruhrgsbiets durch
französifche Truppen eine Protestkundgebung veröfsentNcht ,
in der es heißt :

Regierung und Parlament unseres Landes haben soeben den
Triumph des Säbels und des Hafkbefehls über die Vernunft und
den gesunden Menschenverstand besiegelt : sie haben nach außen hin
eine Politik der Gewalk und der wahnsinnigen Aben -
teuer verfchärsl , während sie gleichzeitig im Inland Maßnahmen
brutaler Reaktion anwenden , die bis zur Aufgabe des Erörlerungs -
rechts und des Kontrollrechts durch die Mehrheit der Kammer des
Rationalen Blocks zugunsten der Reglerungsdlktatur gehen .

Der Allgemeine Französische Gewerkschafisbund erinnert daran ,
daß dle militärische Besehung des Rnhrrcvlers ein gefährlicher
Irrtum und eine Schande ist .

Ein Irrtum , weil die Last der Reparationen durch beträchtNche
militärische Lasten , durch den Unterhalt und die Berprovianiierung
einer stark bevölkerten Segend erschwert werden wird , ohne ' daß der
Ruhen gezeigt werden kann , der daraus zu erzielen ist .

Ein Irrtum , weil selbst der Mlnlsterprästdent erklärt hat , daß
„ England recht haben kann , wenn es sagt , daß eine Pfänderpolitik
nichts produzieren wird " . Diesen Irrtum werden die sranzöflschen
Arbeiter zunächst >mil einer Erhöhung ihrer Steuern um 20 Proz .
zu bezahleu haben .

Die militärische Vesehung des Ruhrgebiets ist eine Schande ,
weil die Menschheit und die Völker , die nach Versöhnung und

Frieden streben , diesem milltärischen Abenteuer nur gesteigerten Haß
und Keime zu neuen Konflikten zu verdanken haben werden : eine
Schande , weil ein Teil des Proletariats eines Landes mit dem Recht
des Stärkeren zur Sklaverei gezwungen wird , indem das Recht des
Stärkeren die Arbeit als Ware betrachtet .

Der Allgemeine Franzöflsche Gewerkschaflsbund stellt diese
Politik der Gewalt nach außen und der Reaktion nach innen an den

Pranger .
Er beschwört die Arbeilerklasie , diesem Doppelverbrechen

keinen Vorschub zu leisten . Er ruft den französischen Ar -
beikern zu :

„Schließt Euch dem Allgemeinen Französischen Gewerkschafts -
bund an ; erhebt gegen die scheußlichen Fehlgrisse . die man in Eurem
Ramen zu begehen behauptet , empörten Prolest : oergeßt nicht , daß

Wenn die französche Regierung eine Berständigung gewünscht hätte ,
dann hätte sie die Forderung der Bergarbeiter auf der Konferenz in
Paris , die Reparationskohlenlieferungen genau durchzuprüfen , an -
nehmen müssen . Wäre der Nachweis geführt worden , daß etwas nicht
stimmt , dann hätten wir die Konsequenzen gezogen . So aber haben
wir heute das Recht , uns gegen französische Will -
k ü r z u w e n d e n. Die Franzosen werden aus Grcvit Mßen ,
wenn sie sich erlauben sollten . In die Arbeitsverhältnisse der Berg -
arbeiker hineinzusprechen . Wir haben unsere Meinung gegenüber
den Revolvern der Kommunisten vertreten und werden sie auch ver -
treten vor den Revolvern der Franzosen . Aber wir warnen vor
Katastrophenpolitik . Festigkeit und Kaltblütigkeit , das

ist die Forderung des Augenblicks . ( Beifall bei den Soz . )
Nach kurzen Ausführungen des Abg . Dr . Meyer ( Komm . ) und

nach der Feststellung des Abg . Leidig ( D. Vp. ) , daß gegenüber den

Vorgängen im Ruhrreoier das ganze Haus bis auf die Kommunisten
einig sei , wird der Bericht der Kohienhandesstelle dem Sozialpoli -
tischen Ausschuß überwiesen .

Nach Ueberweisung des Gesetzentwurfes über die Bereitstellung
weiterer Staatsmittetl zur Gewährung von Arbeitgeberdarlehn an
den Hauptausschuß vertagt sich das Haus auf Donnerstag 2 Uhr .
Schluß : 6) 4 Uhr . _

Euno geyen poincarö .
Wölfls Bureau meldet : Der Reichskanz ' er hat in seiner Rede

vom 13. d. M. bereits auf die Kammerred « des französischen
Minillernrölldenten vom 11. Januar d. I . erwidert . Der nunmehr
vorliegende genaue Text der Rede Poincarö gibt noch zu folgenden
Bomcrtungen Beranlassunq :

1. Herr Poincare behauptet , daß unsere Minderleistung an
Geld - und Sach ' . iescrungen im Jahre 1922 «in unwiderleglicher
Zeuge unserer verstockten Gesinnung sei . »

Darauf ist zu erwidern :

Die deutschen Reparationsleistungen im Jahre 1922 betrugen

«) An Reparationsbarzahlungen Mill . Goidmark

( ohne die belgischen Schatzwechsel , aber einschl .
der inneren BesatzungSkosten ) . . . . . . . 619,4

d ) an Sachlieferunaen
( Kohle . Koks . Farbstoffe usw . sowie Zahlungen

- auf Grund de « englischen Reparation Recovery
Act ) . . . . . .

. . . . . . . . . .

812,4

c) Zahlungen im AusgleichSver ' ahren . . . . 182,9

Zulammen Millionen Goldmarl 166. 5,9

Außerdem hat Deutschland im Jahre 1922 in Ausführung des

Bersailler Vertrages noch sehr bedeutende Auswendungen in Papier -
mark » gemacht , z. B. 12,9 Milliarden für abgelieferte Binnenschiffe :
9,4 Milliarden für die Kosten der Interasliicrten Kommissionen :
12,9 Milliarden für Restitutionen , Substitutionen und derg ' eichen :
15,1 Milliarden für andere innere Ausgaben aus Anlaß des Ver -

iraoes von Versailles ( Derdrängunzsschäden usw. ) . Demgegenüber
beträgt .

der Werl der Minderleistungen an Frankreich

bei de » HolzlieterRngen . . . . 2 — 2. 5 Millionen Goldmark

, , Kohlentteferunzen rund 2' ,5
_ »

GesamleMinderleistiing1922aIlorlmd 24 0 Millionen Goldman

oder höchstens 1,5 Proz . der gesamten Leistungen im Jahre 1922

Dabei ist das Defizit bei den Kohlenlieferimgen zu einem beträcht -

lichen Teile auf höhere Gewalt und auf andere von Deutschland nicht
zu vertretende Umstände zurückzuführen .

Kundgebungen .
die milllärlsche Besetzung des Ruhrgebieks kodbring - nde Folgen
haben und uns zu neuen blutigen Konflikten führen kann .

Fordert , daß die Reparalionsfrage sofort einem Schleds -
g e r i ch t vorgelegt wird . Der Völkerbund muh von uns allen

herbeigerufen werden , um diesen wirischastszwist zu schlidjlett , indem
et von pollllschen Zielsetzungen , militärischen Ambiiionen , finan¬
ziellen und kapitalistischen Intrigen befreit wird . "

Die Gescbäöigten für Verftänüigunfl .
Paris , 17. Januar . ( WTB . ) Das Aktionskomitee für die ver¬

wüsteten Gebiete hat gestern eine Tagesordnung angenommen , in der

auf Antrag des Generalsekretärs Doucedame daran erinnert wird , daß
man sich fett zwei Jahren bemüht habe , in Gemeinschaft mit deut -

scheu Arbeitern den Wiederausbau auch mit deutschem Material

durchzuführen . Es sei zu bedauern , daß dieses Programm nicht
ausgeführt worden sei. Die französische Regiernug möge durch
Methoden , die dem allgemeinen Interesse und dem Wunsch
einer Verständigung unter den Völkern entsprechen , eine .
Lösung des Reparationsprobkems suchen : nur dadurch könne der

demokratische Geist zum Siege geführt und ein sicherer , end -
gültiger Fried - erzielt werden .

Prolest der dentsch - tschechifchcn Sozialdemokratie .
Prag , 17. Januar . ( Eigener Drahtberlcht . ) Der Vollzugsaus¬

schuß der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei der tschecho -
slowakischen Republik hat in seiner letzten Sitzung zu dem Anschlag
der französischen und belgischen Regierung auf Deutschland , den die

militärische Besetzung des Ruhrgebietes bedeutet , Stellung ge -
nommen . Die dort geführten Debatten ergaben die einhellige Auf -
fasiung , daß diese militärische Besetzung der Kohlenkammer Deutsch¬
lands eine Verletzung des Friedensvertrages in sich
faßt , die einer Zerreißung gleichkommt und daß sie ebenso einen

ungerechtfertigten Eingriff in die Selbständigkeit und

Unabhängigkeit Deutschlands wie eine weitere Erschöpfung der euro¬
päischen Wirtschaft und eine unmittelbare schwerste Bedrohung
des Friedens bedeutet . Einhellig gab der Vollzugsausschuß
dem Protest gegen diese Gewalttat Ausdruck , und sprach die Ueber -

zeugung aus , daß das verantwortungslose Vorgehen der französisch .
belgischen Regierungen wie für alle Staaten , so auch für die Tschecho -
slowakische Republik die schwerste Schädigung ihres Wirtschaftsocr -
hällnisses , eine weitere Stelgerung der Krise mit ihren furchtbaren
Folgen für die ohnehin schwer heimgesuchte Arbeiterschaft
zeitigen muß .

Der Vollzugsausschuß faßte den Entschluß , der Arbeiter¬

schaft Deutschlands , welcher durch das wahnwitzige vorgehen
des französischen Imperialismus vermehrte Rot und erneutes Leid

auferlegt wird , die innigsten Sympathien auszusprechen .
Die deutschen sozialdemokratischen Arbeiter der Tschechoslowakischen
Republik fühlen sich in ihrem Protest mit der sozialistischen Arbeiter -

schaft Englands , Frankreichs , Belgiens und anderen Staaten einig
und begrüßen es freudig , daß das Proletariat dieser Länder den

Kampf gegen den Anschlag aus den Frieden der Welt eröffnet hat .
Die Aktion zur Erhaltung des Friedens muß international

organisiert werden . In dem Augenblick , da der Rationalismus und

Imperialismus die Weit aufs neue in Brand zu stecken und die Ar -

beiterNasie Europas nsuertich das Opfer des Trägers des Kapito -
lismus zu werden droht , muß das internationale sozialistische Pro -
letariat sich z » gemeinsamer Aktion zusammenschließen . Aua

diesem Grunde faßte der Vollzugsausschuß der deutschen sozialistischen
Arbeiterpartei der Tschechoslowakischen Republik den Beschluß , die

sofortige Abhaltung des für den Monat Mai in Hamburg
geplanten internationalen Sozialistenkongreffes zu verlangen .

2. Herr Poincarä behauptet , daß Deutschland die von Frankreich
geforderten Sachlieferungen — er führt besonders Heiz , Kohl « und
Stickstoff an — nur gegen Barzahlung , nicht aber auf Reparations -
konto zu leisten bereit sei .

Darauf ist unter Hinweis auf Ziffer 1 noch folgendez zu er -
widern : Nicht nur die Geldzahlungen , sondern auch die Sachliefc -
rungen hoben Deutschlands Wirtschaft zerrüttet und
zeine Währung zerstört .

Die über die Letstungssühigkeit Deutschtands hinauszehcnden
Reparationskahlenliefernngen von 1,6 Millionen Tonnen monatlich
machten die steigende Einfuhr englischer Kohle notwendig , deren
Ankauf vor allem in den Monaten Juli bis November die deutsche
Mark so katastrophal beeinflußte . Deutschland war daher im No -
vember vorigen Jahres gezwungen , um ein mehrjähriges Mora -
torium auch bezüglich der Sachlieferungen zu bitten , unter dem
Vorbehalt der Fortführung von unentgeltlichen Leistungen für die
zerstörten Gebiete , einschließlich Kohle .

Unter Berücksichtigung der Notwendigkeiten der französischen
Volkswirtschaft ist von deutscher Seite wiederholt zu verstehen ge-
geben worden , daß man bereit sei, ' über den obigen Borbchalt hinaus
langfristige Verträge mit Frankreich über die Lieferung
der hauptsächlichsten Bedarfsgüter , insbesondere von Kohle und Kols

gegen Bezahlung abzuschließen . Diesem Zweck sollte auch die
von deutscher Seite vorgeschlagen «, von Herrn Poincare ober ab -
gelehnt « Verhandlung mit deutschen Industriellen dienen . Ans An -
a «boten dieser Art folgert jetzt Herr Poincare Deutschlands schlechten
Willen .

3. Die etwas unklare Bemerkung , daß wir im Vergleich zu
dem früheren jährlichen Kriegsbedarf der Alliierten heute für unse¬
ren landwirtsäzastlchen Bedarf achtmal soviel Stickstoff — Herr
Voincare nennt ihn aussälligerweise in diesem Zusammenhaag . . Er-
plostvstoff " — herstellen , trifft nicht zu .

Zum Schluß wendet sich der Reichskanzler gegen die Dehaup -
tungen Poincarcs hinsichtlich der Verschleppung des Le Troqueur -
scheu Planes über die Sachlieferungen , ferner gegen seine Anklagen
wegen der Verlegung des Kohlensyndikots noch Hamburg und seinen
Versuch , den militärischen Charakter der Ruhrbcsetzung zu ver -
schleiern .

Die vorfalle in Mürwik .

Der Reichsuntersuchungsausschuß für die

Reichswehr setzte am Mittwoch an Hand der inzwischen etnzc -
troffenen Akten seine Beratungen über die Vorgänge auf der

Marineschule in Mürwik fort . Der Ausschuß vertrat

nach Prüfung der Berichte die Ansicht , die man gegen links be-
liebte . Man mußte sogar den Eindruck gewinnen , daß gegen rechts
mit großer Zurückhaltung und Duldung verfahren würde . Aus

diesen Umständen könne man sich auch erklären , daß die staats -
feindlichen Lieder nicht auszurotten sind . Reichswehrmini ' er Dr .
G e ß l e r erklärte , cr verfolge eine klare Linie und gehe mit

gleicher Schärfe gegen rechts und links vor Staatsfeindliche

Gesinnung , die sich im Absingen des Loewenfeld - und Ehrhardt .
Liedes äußere , würde stets unnachsichtlich mit Verab -

schiedung und Entlassung geahndet . Die noch vorliegen .
den unerledigten Einzelfälle über Mürwik wurden dem Bericht -

erstatter zur eingehenden Prüfung überwiesen . In der nächsten

Sitzung wird darüber Bericht erstattet werden .



OewerEhoftsbewegung
Dw gesetzliche Regelung üer Arbeitszeit aufgeschoben .

Versuch einer Einigung .
In der Dollsitzung des Reichswirtschastsrats am Mittwoch wurde

von Arbeitgeberseite beantragt , die Beratung des Arbeitszcitgcsetzes ,
die für Donnerstag vorgesehen war , in Anbetracht der allgemeinen

politischen Lage zu oertagen , da eine Einigung zwischen Arbeit -

nehmer - und Arbeitgebergruppe des Reichswirtschaftsrates über das

Arbcitszeitgesetz noch nicht erzielt ist . Die A r b e r t n e h m e r o e r -

treter aller Richtungen widersprachen der Vertagung :
eine möglichst schnelle Verabschiedung des Arbeitszettgesetzes sei

gerade im Hinblick auf die Vorgänge im Ruhrgebiet durchaus

wünschenswert . Da das Reichsarbeitsministerium sich mit einer

2i « r s ch i e b u n g der Beratung um zwei bis drei Wochen

einverstanden erklärte , sprach sich schließlich doch die Mehrheit des

Reichswirtschaftsrates dafür aus , das Arbcitszeitgesetz nochmals
dem Sozialpolitischen Ausschuß zu überweisen , damit

dort eine Einigung zustande komme .

Streik in den Noscher - Werken !

Die Belegschast der Roscher - Werke . vertmen durch ihren Be -
triebZra «, versuchte seit Anfang Januar vergeblich , die Löhne für
diesen Monat mit der Beiriebsleilung der Firma zu regeln . Trotz
aller Bemühungen war dies bis zum 13. Januar durch das halt -
liäckige Verhalten der BetriebSlehiing unmöglilb . Am 13. Januar
veriuchie der Beauttragte des Deui ' chen Metallarbeuer - Vervandes
wiederum , mit der Diieklion die dringende Regelung der Löhne

vorzunehmen , das wurde von der Direllion mit der Mollvierung
aligelehnt . daß sie in den nächsten Tagen zur Verhandlung leine

Zeil habe . Offenbar wollte die Firma , die nicbl dem Industrie «
verband angebört , erst abwarien , welches Resultai rn der M lall «
industrie erzielt wird , um demgemäß die Löhne ihres Betriebes

festzulegen .
Da dieser Zustand für die Belegschaft auf die Dauer unerträg «

lich ist . und während der lctzien Monate fortwährend Schwierig -
teiten bei den Verhandlungen Über die Lohnregelung enlslanden .
beschloß die Belegschast , als Abwehrm . iß » adme . in den Slreik zu
irele », und zwar solange , bis die Firma sich bereit erklärt , die

Regelung der Löhne für den Monat Januar voruinevmen .
Wir ersuchen alle Metallarbeiter und « arbrncrinnen . den be «

streikien Betrieb unbedingt zu melden , um dadurch de » berechtigten
Kainvk der Belegschaft zu erlelchtern .

Die Orisverwaltung Berlin des Deulschen Metallarbeiter Verbandes .

Noch keine Einigung im Brunnenbaugewcrbe .
Nachdem die Brunnenbauer und - Helfer dos Anoebot der

Unlcrnehmer in Höhe von bO M. Zulage für die erste Hälrte des
Januar abgelehnt haben , fanden am IS . Januar ivetiere Ver «
Handlungen vor dein SchlichtungsauSschuß statt . Es wurde ein
Schiedsspruch gefällt , der eine Lohnerhöhung von 70 M. vro
Stunde vorstchi . Die ' er Schiedsspruch wurde von der Lohn «
lommissio » angenommen . Die Unternehmer machte » ihre
Zusage davon abhängig , wie die Forderung in der zwelten Hälite
sich gestalten würde . Wir habe » daraus eine Lohnzulage von 80 M.
gefordert . Die Unternehmer lehnlen diese Forderung ab . zu -
gleich auch den Schiedsspruch mit 70 M. für die erste Hälfte de »

Januar . Wir haben nun die Verbindlichkeilserklärung
des Schiedsspruches für die erste Januarbälfte beantragt und zur
Lobnbeivegung für die zweite Januarhälfte einen neuen Termin
beim Schlichtungsausschnß .

Die Lohnkommission : I . A. : A. Fallenberg .

Unsauberes Treiben mit der Miill - Schmutzzulage .
Das Tarifvertragsamt dcr Stadt Berlin teilt mit :

„ In einer Pressenotiz unter der Ueberschrist „8,7 Milliarden für
städtische ArbeiicrlöHne " , wurde unter anderem behauptet : . . Das
Neueste ist , daß den städtischen Müllarbeitern eine besondere Mull -
zutage gewährt wird . " Die Behauptung ist völlig unzutrefscnd .
Sämtliche Arbeitnehmer in den städtischen Müllabsuhr - und Müll -
bcseitigungsb « trieben erhalten bereits seit langem bzw . seit Bestehen
dieser Betriebe ein « besondere Schmutzzulage , die sogenannte Müll -
zulage . Diese Zulage will bis zum gewissen Grade die besonderen
Mehrbelastungen der Müllaroeiter ausgleichen und den Abstand der
städtischen Löhne gegenüber den privatwirtschaftlichen Müllarbeitcr -

s löhnen verringern . Die Gewährung dieser Zulage ist cm die Er -

füllung von Mindestarbeitsleistungen der Müllarbeiter gebunden , die
von den einzelnen Bezirksämtern , die Müllabfuhr - und Mülloer -

wertungsbetriebe unterhalten , festgelegt werden . Die Neuregelung
dieser Müllzulagen , die der Magistrat nach zustimmender Stellung -
nähme auch des Stadtverordnetenausschusses annahm , bringt keine
Erhöhung , sondern im ganzen genommen eine Herabsetzung der
früheren Müllzulagen . "

Wir möchten all die Herrschaften für eine besondere Schmutz -
zutage vorschlagen , die sie sich in ihren ständigen Anwürfen gegen
die Berliner Gemeindebetriebe und die städtischen Arbeiter , insbe -
sondere gegen die Müllkutscher , so reichlich verdient haben .

Kommunistische Erwerbslosendemonstration .
Di « Kommunisten scheuen sich nicht , auch die Nollage der Er ,

werbslesen und Obdachlosen für ihre Parteizwecke auszuschlachten .
So stellten sie auch in Thüringen Forderungen für die Erwerbs -
losen , natürlich in der üblichen unerfüllbaren Weise , um so die
Fäden weiterspinnen zu können , bis «s zu irgendeiner kleinen
„ Aktion " reicht . Am 14. Dezember wurden die Erwerbslosen -
rät « nach Weimar zusommenberufen . Der Abgeordnete
Zimmermann gab hier die Parole aus : Falls Regierung und Land -
tag von Thüringen unsere Forderungen bis zu einem bestimmten
Termin nicht behandeln , sollen alle Erwerbslosen Thü -
ringens rn Weimar protestieren . Fünf Tage später
wurde die Erwerbslosendemonstration in Weimar gemacht und ein
Erwerbslosentumult im Landtag inszeniert . Alis
Eisenach waren 47 Mann , aus Gräfentonna 23, aus Jena 40 und
aus Gotha 21 Mann gekommen .

Nachträglich stellte sich heraus , daß von den 47 Eisenach er
„ Erwerbslosen " 23 Mann als Nokstondsarbeifer bcfchäs . igl
also nicht erwerbslos waren . Sie wurden jedoch nachdem erwerbs -
los , da sie infolge ihrer Mitwirkung an der Aktion in Weimar von
der Stadt als ihrem Arbeitgeber entlassen wurden . Die zwei Eise -
nacher K o m m u n i st e n , die di « Beteiligung an der Demonstration
in die Wege geleitet hatten , n aren vorsichtigerwe se in Eisenach
bei d « r Arbeit geblieben und sind daher nicht arbeitslos
geworden . Don den 23 Weimarer Demonstranten aus Gräfen -
t o n n a war nicht ein einziger erwerbslos . Sie waren alle von der
Gemeinde beschäftigt und tarifmäßig bezahlt worden . Sie hielten
freilich die Aktion in Weimar für so wichtig , daß sie vom Gemeinde -
Vorsteher das Ressegeld nach Weimar forderten .

So werden Demonstrationen und Aktionen gemacht . So wird
mit den Arbeitern Schindluder getrieben . „ Die Dummen werden
nicht alle " — sagm sich di « Kommunisten , und st ? finden immer
wieder welche , die ihnen auf den Leim gehen . Wie lange noch ?

Der Lohn der Glaser bsträal für die Zeh vom 18. bis 3t . b. M.
KZ7 M. pro Stunde : für Gcbilken im ersten Jabre nach beendeter
Lebrzeil 10 Proz . weniger . Auswärtige Arbeiten drei Stunden -
löhne . Die Fachgruppenleiinng .

Der Iwickuuer Vergarbeikerstrcik ist abgebrochen worden . Die

Streiktage werden nicht bezahlt .

Die Differenzen der IZergarbeiier in SL Zngberk mit der fron -
zöfischcn Bergwcrksdirektio » der bayei ifch - pfälztschen Staotsgrube
im Soaraebiet , die türzlich zu einer Aussperrung der Frühschicht
führten , sind noch nickt beigelegt . Tic Belegickaft fordert , daß ihr
Reckt auf den Siebeneinbalbstinidentag gewöhn bleibt . Tie Berg -
tcnle St . Ingberts proiesticiien gegen die Beietzimg des Ruhr¬
gebiets iiiid erklärten ihre Sympathie mit ihren Kameraden im

Ruhrrevier . _

Grundzüge des Schlichtungswesens .
von Dr. Teorg fflotcro , Regicrungsrot im Prenliischc » Ministerium für

tmdel und ( dewerde . Berlin ISW, I . H. TZ. Dicst Rachfoiger , E. m. b. H. ,
erlin - Ttuttzart , broschiert , 40 Seiten . Drundpin » GO M. mit jeweiliger

Schltisselzohl
!7t<ih)u> hat fünf Abhandlungen zu einer Broschüre zusammengestellt , von

welchen vier bereit « in verschiedenen Zeitschriften ( „Betriebsrütezeitung " , „ Das
Schlichtunoswescn ' , „ Reue Zeitschrift für Arbeitsrecht ") erschienen sind. Zweck i
dieser Artikel ist, besiehende Unklarheiten über das kollektive Arbeitsrecht zu be¬
seitige ». Es Hcmdelt sich um folgende Materien : 1. Die Srundbegrisse des
tolletiivcn Arbeitsrechts : 2. Der Begriff der Gesamtstreitigkeit unter besonderer
Berücksichtigung des Entwurfs der Schlichtungsordnung ! 3. Gesamtstreitigkeit !
und Einzelstreitigkeit : 4. Betriebsrat und Eingruppierung : 5. Falsch « Schieds¬
sprüche .

Wer das neu « Arbeitsrecht kennt , wird beim Studium der Flatowschen !
Abhandlungen finden , dah der Berfasser den Finger in offene Wunden legt .
oder - ine Summe von EinzelstrcilfLllen rechtlich einschließt . Deren Regelung ist
Beachtung finden würden .

Im ersten Artikel wird übersichtlich di « Rechtslage geschildert . Dann folgt
die Ertlärung des Begriffs der Gesamtstreiiigkeit , die nie einen Einzelstreitfall
oder eine Summ « von Einzclstreitfiillen rechtich «inschließt . Deren Regelung ist
vielmehr Sache des Gerichts . In diesem Abschnitt werden auch Borschläge für
die Fassung der Zuständigieitshestimmungen der neuen Schlichtlingsordnung ge-
macht Hierauf wird ringchend der Unterschied zwischen Gesamt - und Einzel -

strelllgkett erlkiutrrt . Vierten » werde » dte Tätigkeit und di « Befugnisse der
Betriebsvertretungen bei Gingruppierunoen auseinandergesetzt . Fünftens wird
zu drei Schiedssprüchen grundsätzlicher Art Stellung genommen .

Man muß Flatow i » allem zustimmen , abgesehen von der Feststellung de»
Begriffs der Gesamtstreitigkeit , wo die von ihm auf Seit « 13 als zu Unrecht
bezeichneten Ausnahmen schließlich doch zu Recht bestehen können oder sogar
müssen , daß nämlich bei Solidaritätsstreik » der Schiedsspruch dahin lauten kann ,
den oder die Gemaßregelten wieder einzustellen , um den Streik zu beenden .
Flaww erkennt diesen Fall nicht als echte Gesamtstreitigkeit an.

Die Broschüre wird für unsere Gewertschastssunltionäre zweifellos eine Er¬
leichterung ihrer schweren praktischen Abeit bedeute ». Ei « eignet sich sehr gut
zur Abhaltung von Kursen und zur arbeitsrechpiichen Ausklärung i » Verdamm -
lungcn . Sie ist auch für Betriebsvertrctungen und Arbeitgeber wie für Schlich »
tungsbehörden , Demoblimachungskommissare , Scwcrbeaufsichtsbcamten . Richter� � — größtem Wert . ( Siemens Rörpcl .und Rechtsanwälte von

:! Morgen , Freitag , S Uhr, bei Ungemach ,
Kommändantenstr . 88, wichtige Bcrsommung oller BSPD . - Hutarbeiter . „
Sympathisterend « Kollegen können durch Genossen eingeführt werden . D
Partei , und Eewertschaftsausweis legitimiert .

Betrieossekrctariat BSPD . I . A. : Holz.

Achtung , Verband der Buchbinder und Papiervcrarbeiter ! Die diesjährige
Iahresgenerolversornmlung findet am Mittwoch , den 7. März , nachmittags 5 Uhr,
im Saal 4 de» Eewcrifchoftshauscs statt . Anträge zu derselben müssen bis
längstens Montag , den 5. Februar , im Bureau «ingereicht /ein .

Die Ortsverwaltung .
zentraloerband der Maschinisten und Heizer . Morgen , Freitag , 3 Uhr, im

Ortsbureau , Engelufer 24 —2S, Branchenversouimlung der Brauereien : um 7 Uhr
bei Schulz , Elisadethstr . 80, Bronchenversammlung de» Baugewerbes : um 8 Uhr
im Saal 1 des Gewertschaftshauses , Engelufer 24. 25, Branchenevrsammlung der
Elektrizitätswerke . — Sonnabend 3 Uhr im Eewerlfchaftshau », Engelufer 24—25,
Saal 5, Branchenversammlung der Metallindustrie .

Zentralvcrband der Angestellten . Krankenkassen . Mitgliederversammlung
morgen . Feiwg , 4 Uhr, Sophiensäle . Sophienstr . 17—18.

Ächtung , zimmerer ! Morgen , Freitag , fiVi Uhr, im Saal 10 des Gewerk »
schafishauses , Funktionärkonferenz . Die Borstands - und Schlichtnngskom -
misstonsmitglieder müssen sich zur Vorbesprechung um 3 Uhr pünktlich im Bureau
einfinden . — Am Eonnabend und Sonntag sind in allen Bezirken Bezirk ».
Versammlungen abzuhalten . Im Bezirk 17 ist die Bczirksversammlung am
Eonnabend von 3 bis 8 Uhr abends bei Mogwitz , Barnimstr . 18, und im Be-
zirk 20 um 3 Uhr bei Bolewski , Neukölln , Boddin - , Ecke Isarstraße . — Die
Zahlstelleiiversammlliiig tagt am Montag , den 22. Januar , abend » 3sh Uhr , im
Gewerkschaftshaus , Saal i. Der Vorstand .

Verband de Gernciude - und Etaatsarbelter . Branche 7 Part und Fried »
Höfe. Freitag 7 Uhr bei Böker, Weberstr . 17, kleiner Saal , Versammlung Jeder
Betried muß vertresen sein Die BranchenieiNuia

Graphisch « Hilfsarbeiterschaft der Reichsdruckerei . Sonntag , den 21. Ja¬
nuar , »ormittags pünktlich s Uhr, Versammlung in Wilkcs Festsälen , Sebastian »
strafe 3g, für di « im Graphischen Hilfsarbeiterverband organisierte Kollegen -
schaft dcr Reichsdri ' ckerei , die auf dem Boden der Amsterdamer Richtung steht ,
der BSPD . angehört oder mit ihr snmpathiert . Es ist nicht nur Pflicht der
graphischen Hilfsarbeiter , als DSPD . - Mitglieder bestimmt und pünktlich in die»
irr wichsige » Versammlung zu erscheinen , sondern auch die Kollegen und Kol-
leginnen mitzubringen , di « mit unserer Richtung shmpathieren .

Die Amsterdamer Ägitationslornrnlsston der Reichsdruckerei .

vorträae , Vereine unü verh » mmsun « » en .
Mieterverband Deutschlands , Sitz Berlin , Gruppe Südost . Donnerstag ,

den 18. Januar , abend » 3ZH Uhr, Gcwerkfchafishaus , Saal 4, große General .
Versammlung . Rur gegen Vorzeiguno des MitgUedsduchc » Einlotz .

Touristen »««! » „Die Ratursreunde " und ehem. Mitglieder de» Arbeiter -
Wanderbunde » „Naturfreunde " , Abteilung Wedding . Gemeinsame Mitglieder -
Versammlung Freitag , den lg. Januar , beim Genossen Diek«, Boyenstr . 18.

Mieteibund B- rlin - Tteglitz , «. B. , Eeschäft -st - ll - Horst - Kohl - Stroße 1. Frei .
tag , den lg. d. M. , abends Vi8 Uhr, in der Aula der Oberrealschule , Elchen -
straße , Generalversammlung .

Freie Lehrcrgewerksckast (Lehrer arupve de« A. D. B. , Berlin ) . Eonnadend ,
den 20. Januar , 7) 4 Uhr, im Berliner Rathause , wichtige Vollsitzung mit der
Gewerkschaft deutscher Volkelehrer . Tagesordnung : Mitteilungen . Vorstands -
wählen .

Albeitegemeinschaft Groß - Berlin dcr Reichsvereinigung ehemaliger Krieg «»
gcsangcner . Große össentlich « Versammlung am Sonntag , den 28. Januar ,
vormittags 10 Ugr, IN der Stodtholle , Klostrrstraße lRäh « Alexonderplatz ) .
Tagesordnung : 1. Einführende programmatische Wort «. Ref . Kam. Großmann .
2. Di« Situation und di « Forderung der Kriegsgefangenen . Ref . Erwin
Barsanti .

B- rontwortlich für den redaN . Teil : Vletar Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. rn. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . l .
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Die Weltmarke bürgt für Qualität !
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Max Lande , Bruno Kas ncr [
Arnold Riech , Albert Kutzncr l
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mittags U Uhr
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Aliabendlidi7l/2 ünr, Sonntags

nachm 3 Uhr
halbe Preist
STETTIHEP

�Sänq .
I dMjT �üdoss-
\ ' f Ä Brttt' l

»Jl-71' ,IJ.

Circus
Busch
; 71.7' 4. SJgs. auch3Uhr

Auf vleliachen
Wunsch verlang .
Der deutsche
Brfols : Die

Neue Dressuren
öle 5 Lufttenfei

A

Tneatern. Rottb.Tor
T3nl. V/z unti

Sonnt. nschm. Bü.
Elite -
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FSgl 10 —Ii Uhr
Nachlvorstellg .

SitaSadutta, IlarealSabcr
U' d das große

januar - Programm !

Urania
Theater 8 Uhr
Mit Schnellzug und
Ozeandampfer vor
Berl . nach NewYork .
Kl. Saal 8 U. : Doktor
Mari « Moatcssori . ].

Unter Wilden
und wilden Tieren

( Wild - Afrika )
Svenska - Film der Deela - Bloscop

Eine Film - Expedition in die Urwälder
Afrikas

Die Leipziger Presse schreibt Gber die Vor¬

führung des Films anläßlich der Jahrhundert -
Feier der Gesellschaft deutscher Naturforscher

und Aerzte :

Leipzlger Abonci�cet .
. . . . . .Mit bewanderungswflrdigpm Mut und

*äher Ausdcruar hat d�r Filrpooerateur das Paradies
der afrik &ripehen Tierwelt aolgesucht und unter
wüßter Schwierigkeit und Gefahi gefährliche Tiere
bei ihren Gewohnheiten erlauscht

LolpsJger Tagebl &tf .
. . . . . Prof . Heck, der Dir . dea Berliner Zoo¬
logischen Gartens ßp' ach eii lg-1» einführende Worte .
Er bezeichnete den Film als eine Kulturtat . , . .

Leipziger VolkszaSfung .
. . . . . .Technisch wundervo I Ist der Film aus
dem afrikanischen Tier und Negerleben . desseD
Inhalt an Spannung und netür icher Handlung
selbst das gewalligoie Filmdrama übet trifft . . . .

Eleue Leipziger ZeUimo .
. . . . .Noch nie ist ein Werk von solch über¬
ragender Leistung gezeigt worden

. . . . . .
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Kostspielige Aussaaten .
Der diesjährige Frühling im Winter .

Der Bauer mit der Quatemberregel und der Wetterprophet
scheinen recht zu behalten : der Winter ist mild « und wahrscheinlich
nicht von langer Dauer . Am Ouatember herrschte Südwind , und
so wird ein Vierteljahr lang der Winterfrcst sich nur auf kurze Gast -
spiele einlassen . Dafür treibt es der Regen um so toller : die Straßen
draußen sind voll Schmutz , und der Erdboden ist weich . Man kann
also graben , was bekanntlich im vorigen Winter erst sehr spät —

ja man kann sagen : zu spät — möglich war . Denn im Frühling
krängt sich die Arbeit des Lai - dmannes sowieso , und die Sorgfall der
Bodenbearbeitung leidet uliter dem Ansturm der notwendig werden -
den Aussaaten und Pflanzungen . Man merkt es jetzt schon an dem
wieder neu emporsprietzenden Unkraut , wo der Boden besonderer
Sorgfalt bedarf . Die Quecke , die wilde Weide , die Brennessel sollen
restlos ausgerottet werden . Aber die Frühlingsatmosphäre ladet
noch zu anderen Betrachtungen ein und lenkt vor allem den Blick
auf die nahe Zukunft und damit auf die Frage der Saatbeschaffung .
Wo man einst mit wenigen Mark rechnete , da langt gerade einer
der „ Bamberger - Reiter� - Scheine , die den seltener gewordenen
„ Blauen Lappen " in so reichem Maße ersetzen . Sehen wir uns
einige Preise für Samen an , so wie sie in Berliner Geschäften ge -
fordert werden . Also : Bohnen 1 Kilogramm 2000 bis 3000 M. ,
Erbsen 2000 M. , Gurken fürs freie Land die Portion ( kleinste
Menge ) 80 bis 100 M. , Treibgurken 10 Gramm 2000 bis 3000 M.
Der Preis der Portion geht auch bei den verschiedenen Kohlsorten
nur wenig unter 100 M. herunter , im einzelnen kosten 10 Gramm
Blumenkohl 1000 bis 3000 M. , Weiß - und Rotkohl bis 300 M. ,
Wirsing bis 220 M. , Kohlrabi notiert 300 bis 400 , Salat , Porree ,
Sellerie dito : Spinat hält mit 1500 M. für 1 Kilogramm einen

anständigen Rekord , wird aber noch von Runkelrüben übertroffen ,
die etwa 2700 M. pro Kilogramm kosten . Nun aber die Mohrrüben :
da lautet der Kiloprcis auf 12 000 bis 15 000 M. , der 10 - Gramm -
Preis auf 200 bis 300 M. Nun wird ja der Kleinagrarier , wie ihn
der Laubenkolonist darstellt , nur selten 10 oder 5 Gramm von den

verschiedenen Gemüscsamen gabrauchen — aber nur die Portions -
preise für die üblichen Anbaugemüse zusammengerechnet , ergibt schon
eine vierstellige Zahl . Für den , der Gemüsebau im großen treibt ,
stellt sich die Ausgabe natürlich entsprechend hoch , wenngleich ihm
der Bordell des direkten Bezuges bei den Samenzüchtern und Groß -
Handlungen immerhin einen sehr annehmbaren Rabattsatz zuweist .
Diesen Vorteil , der oft eine Senkung bis zum halben Preis gestattet ,
den Kleinagrariern zugute kommen zu lassen , sollte Aufgabe der

Gemeinschaften sein , die die Förderung des so wichtigen Kolonisten -
tums bezwecken . Der Gründe , daß die Samen so teuer sind , gibt es

natürlich viele ( außer der allgemeinen Teuerung ) : vor allem wird

auf den schlechten Sommer 1922 hingewiesen , der für manche Kul -
turen geradezu katastrophal gewesen ist .

Hoffen wir also vom kommenden Sommer das Best «. Manch
einer riskiert angesichts des „ Frühlings im Winter " schon die ersten
Aussaaten , was bei Mohrrüben und Erbsen jedenfalls risikolos ist .
Nützt es nichts , so schadet es nichts . Anders ist «s mit dem Aus -

pflanzen der im Kasten pikierten oder in Töpfen herangezogenen
und unter Glas gehaltenen Herbstaussaaten von Weiß - , Wirsing -
usw . Kohl . Wer diese durch fleißiges Lüften „ abgehärteten "
Pflänzchen jetzt der Erde anvertrauen will , muß über gute Schutz -
mittel ( Strohdecken usw . ) verfügen , damit er sie in Froswächten
schützen kann . Und wenn der Frost auch am Tage sich einstellt und

wochenlang anhält ? Ja , das ist eben das Risiko , das derjenige läuft ,
der „zuerst am Ziele " sein will . Manchmal glückt ' s , aber noch öfter
kommt es anders , als man denkt . Jedenfalls ein „ Gut SonnenscheinI "
dem Wagemutigen , der im Mai schon seinen ersten Kohl essen will .

11 Uhr polizeistunöe von heute ab .
Verbot aller Tanzlustbarkeiten .

Der Berliner Polizeipräsident hat im Hinblick auf die drohende
Sohlenlage für den L a n d e s b e z l r k P e r l i n mit Wirkung vom
IS . Januar ad die Polizeistunde um zwei Stunden oer -
kürzt und aus 11 Uhr abends festgesetzt . Ausnahmen von dieser
Polizeistunde sollen in keinem Aalle gewährt werden . Außerdem
wurde das Derbst der 5 - Uhr . Tee - Tänze auf alle
Tanzlu st barkeilen ausgedehnt .

. .. . benannte sämtliche Bewohner des Hauses Steglitzer Straße 23 als
die angestrebte Rentabilität von neuem in Frage gestellt >Zeugen dafür , daß an dem Mordabend bei keinem von ihnen zwei
So ist ein Kompromiß entstanden , das auf Grund des vor - �Herren und eine Dame zu Besuch waren . Bevor das Gericht zu. s , rar. . : — i - - - - diesem Beweisantrag Stellung nimmt , soll festgestellt werden , ob

eine derartige Erkundigung von seilen der Polizei bereits im Er -
mitllungsverfahren restlos durchgeführt worden ist . Die VerHand -
lung wurde sodann auf heute , 9 ' A Uhr , vertagt .

Ein neues Straßenbahnlinienfpftem .
Anschlüsse durch Pendelverkehr . — Sein Gruppenfahren .

Die Beratungen in der Direktion der Berliner Straßenbahn über
eine Rentabilisicrung des Straßenbahnverkehrs sind in kiesen Tagen
abgeschlossen worden . Es soll nun durch Vereinfachung des
Netzes der Verkehrswert der einzelnen Linien und damit die Ren -
tabilität des Gesamtbetriebes gehoben werden .

Zunächst ist erwogen worden , das gesamte Groß - Bcrliner
Straßennetz von Grund neu aufzubauen unk ein ganz neues System
der Linienführung zu schaffen . Zu einer derartigen Umgestaltung
wären jedoch kostspielige Anlagen im Innern Berlins — Kehr -
fchlejfen , Ausweichgleise und dergl . — notwendig gewesen , deren
Kosten - - - -— - - --

- - - -
hätten .
handenen Netzes unk der bestehenden Gleisanlagen die Linien -
führung zu vereinfachen sucht ; so soll z. B. der überlastete
Verkehr in der Leipziger Straße dadurch gemindert werden , daß
man einzelne Ouerlinien nicht durch die ganze Stadt führt , sondern
etwa vom Lützowplatz bzw . Spitt lmarkr Anschlüsse durch
einen Pendelverkehr schafft ; weiter sollen verkehrsarme
Strecken , kie durch stillere Straß . n führen , mehr in die Haupwer -
kehrsadern verlegt und dadurch in ihrem Verkehrswert gesteigert
werden . Man geht sogar mit dem Gedanken um , derartige „t o t e"
Straßen ganz stillzulegen und das heute überaus kostbare
Gleis - unk Oberlcitungsmaterial auszubauen und anderweitig zu
verwenden . Die Wagenfolge soll außerdem durch ein neues
Fahrplansystcm in den Hauptstraßen verdichtet und so regu -
liert werden , daß das „ Gruppenfahren in Zukunft ganz
vermieden wird . Für die V o r o r t st r e ck e n soll noch stärker als
bisher der „ E i n - M a n n - W a g e n eingeführt werden . Die Ver -
einfachungspläne , kie in diesen Tagen den Bezirksämtern zur
Kenntnisnahme zugehen , sehen auch einige neue Verbindun -
gen vor , die besonders dringend scheinende Vcrkehrsbedürfnisse
erfüllen sollen . Im ganzen ' st darauf Bedacht genommen worden ,
die Fehler der Linienführung , die der Wettbewerb unter ken
früheren selbständigen Stroßenbahngesellschaften und die planlose
Bebauungs - und Verkehrspolitik Berlins wachsen ließ , vorsichtig
auszumerzen und den Gedanken der Einheitsgemeinde nun auch in
der Linienführung folgerichtig durchzusetzen .

» -

Morüprozeß Neißer .
Der Kampf der Verteidigung .

Die Verhandlung gegen die des Mordes angeschuldigte Frau
Spanier dreht sich immer wieder um das Ermittlungs »
verfahren , das Kriminalkommissar Trettin geleitet hat .

Der Zeuge Blickhahn hat am Mordabend von der gegenüber -
liegenden Hausseite aus in die Neißersche Wohnung hineinschauen
können und den alten Neißer mit einer Dame und einem Herrn ge -
sehen , denen er Teppiche vorgelegt hat . Der Zeuge bezeichnet es
als möglich , daß Frau Spanier die Täterin sei . Die Mutter der
Zeugin H i l d e b r a n d t hat am Mordabend , als sie mit ihrer
Tochter kurz nach 8 Uhr nach Hause kam , 2 Männern , die aus

stehe , feine Braut erschossen zu haben . Als der Zeuge Springer den
Kriminalkommissar Trettin im Verhandlungssaal sitzen sah , wich er
in heftiger Bestürzung bis an die Vcrteidigcrbank zurück .
Der schon in der vorhergegangenen Verhandlung aufgetretene
„ Ueberraschungszeuge " Marx war eine Ueberraschung .
Seine bisher recht bestimmt lautende Aussage , daß ihm Passarge in
der Mordnacht um 12 Uhr unterm Bülowbogen erzählt habe , daß
in der Steglitzer Straße mit Neißer „ein Ding passiert " sei , wurde
durch Querfragen der Bcrteidizer erheblich erschüttert . Pas sarge
blieb dabei , daß er zu Marx zwar von dem Tod Neihers gesprochen
habe , aber erst in der Stacht nach der Auffindung der Leiche . — Die
Aussage der Zeugin Hildebrandt wurde durch die Bekundungen
ihrer Mutter , die dann vernommen wurde , erhärtet . Die Mutter
beschrieb die Dame , der sie die Tür geöffnet hat , als junges
Mädchen von 2 0, böchftens 25 Jahren . Die beiden
Männer , die jeder ein flüchtig gewickeltes Paket unter dem Arni
trugen , hätten ein ausgesprochen südländisches Aussehen , der eine
habe sogar schöne Gesichtszüge gehabt , was weder auf Passargs noch
auf Selzer zutteffe . Die Zeugin habe diesen Mann so deutlich ge -
sehen , daß sie ihn noch heute nach zwei Jahren wiedererkennen würde .

Es entspann sich dann ein Kampf zwischen der Ver -
teedigung und dem Staatsanwalt darüber , ob nicht die
drei Personen aus einer anderen Wohnung gekommen sein könnten ,
in der sie sich kurze , Zeit aufgehalten hätten . Rechtsanwalt Frey

vee fürsorgliche tzolzhänSler .
Cr verkaufte nicht , weil das Holz „ zu naß " war .

Eine in der gegenwärtigen Zeit der ins Phantastische gehenden
Steigerung der Brennmaterialpreise besonders aktuelle Verhandlung
beschäftigte das Wuchergericht des Landgerichts III . Angeklagt war
der Kohlenhändler Hermann E l k a n aus der Wilhclmsaue zu
Verlin - Wilmcrskorf . Er wurde beschuldigt , die Abgabe von
Brennholz im Kleinverkauf verweigert zu haben ,
in der Absicht , durch diese Zurückhaltung und . späteren Verkauf
einen übermäßigen Gewinn zu erzielen . Die Amtsanwalt -
schaft hatte wegen dieses Vergehens einen Strafbefehl über 10 000
Mark gegen Elkan erlassen . Hiergegen erhob er Widerspruch , so
daß sich nunmehr das ordnungsmäßige Wuchergericht mit dieser
Sache zu befassen hatte . Die Verhandlung ergab , daß der Ange -
klagte einer Frau den Verkauf von geschnittenem Brennholz ver .
weigert hatte . Er behauptete vor Gericht , daß er dies nur
getan habe , weil es sich um frisches und nasses Holz
gehandelt habe , das schlecht gebrannt hätte . Staatsanwalt
Dr . Roth mann betonte , daß man in der heutigen Zeit des
Wuchers mit Brennmaterialien die von dem Angeklagten behauptete
menschenfreundliche Absicht , einer Hausfrau den Aerger mit nassem
Holz zu ersparen , wirklich nicht glauben könne . Es liege hier offen -
bar einer der typischen Fäll « der Zurückhaltung von Brenn -
Materialien vor , wie er in der augenblicklichen Zeit der erneuten
Kohlenpreissteigerung fast täglich bei den Wuchergerichten zur An -
zeige gelange . Mit Rücksicht auf die Verwerflichkeit eines derartigen
Tuns beantragt « er eine Geldstrafe von 50000 Mark , auf
die das Gericht auch erkannte .

_

Die Steuern der Hausangestekltcu .
Ueber die den Arbeitgebern obliegende Verpflichtung zur Vor -

nähme des Steuerabzuges bei den Hausangestellten
herrscht besonders bei den Hausfrauen noch vielfach Unklarheit .

dem Hofgebäude kamen , in dem Neißer wohnte , und unmittelbar Aber auch für die Hausangestellten ist es wichttg zu wissen , welche
Die Summen von ihrem Einkommen rechtmäßig als Steuern cinzu -

'
behalten und im Steuerbuch durch Marken zu quittieren sind .

Der Steuerabzug beträgt 10 Proz . des Barlohns und
des Werts der Sachbezüge ( freie Kost , Wohnung , Licht ,
Heizung usw . ) Der Wert der Sachbezügc ist für männliche

darauf noch einmal einer Dame die Haustür geöffnet .
Zeugin Hildebrandt hat eine Dame gesehen und gab an , es fei g a n z
unmöglich , daß es Frau Spanier gewesen sein könne .
Ihrer . Erinnerung nach kämen auch Passarqe und Selzer nicht in
Betracht . Als ihr ein Bild des flüchtigen Löwy gezeigt wurde , er -
klärte sie auch seine Täterschaft als unwahrscheinlich . Auf Veran -
lassung des Vorsitzenden wurden den Angeklagten Passarge und

Selzcr Hüte aufgesetzt , um dem am vormittag vernommenen
Zeugen B o s ch das Wiedererkennen zu erleichtern . Bosch wurde aber

und weibliche Hausangestellte ( mit Ausnahme solcher höherer Art ,
wie Erzieherinnen und ähnliche ) für die Zeit vom 1. Oktober bis
Ende Dezember 1922 auf monatlich 1500 M. festgesetzt . Die
Berechnung des Steuerabzugs hat also beispielsweise für eine ledige

Teutschnationaler Rückzug .
Die deulschuationale RalhauSfraktion bat sicki nach einer

„ lebhaften " Ausspräche bei den Demokraten ichrifllich enr -
schuldigt wegen des von uns gemeldeten Zwiichen ' alls bei der Wahl
Dr . Mayers zum Stellvertreter des Vorstehers . Sie bitten die . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

, _ _ _ __ _ __ _ _ __ _ _ _ _. . .

_ _ _

Temolralen , Dr . Mayer wieder aufzustellen . Die Demokraten mit Füßen gestoßen habe . Er habe dieses Geständnis später - 1500 M. , zusammen 2300 M. , hiervon 10 Proz . Steuer — 230 M.
wollen zu dem Anerbieten erst noch Stellung itehmen . ! hin widerrufen und sei jetzt in Haft , weil er unter dem Verdacht . Davon gehen ab : Ermäßigung für die Person des Steuerpflichtigen

in seinen Aussagen wankend . — Der aus der Untersuchungshaft vor - Hausangestellte mit einem Barlohn von monatlich 800 M. für die
geführte Zeuge S p r i n g e r gab an . daß er seinerzett vor Kriminal - vorgenannte Zeit am Ende jeden Monats in folgender Weise zu
kommsssar Trettin ein Geständnis abgelegt habe , weil ihn Trettin geschehen : Arbeitseinkommen , bar 800 M. . Wert der Sachbezüge

( Aachdruck verboten . Der Malik - Verlag , Berlin . )

Drei Soldaken .
x Von John dos Passos .

Aus dem amerikanischen Manuskript Ubersetzt von Julian Sumper » .

„ Ich darf keine Dummheiten machen , ich darf keine

Dummheiten machen, " sagte er zu sich selbst , als er die Leiter

hinunterstieg . Und er vergoß wieder alles üder der See -

krankheit , die in ihm aufkroch , als er die fette Luft wieder
Citmete .

Das Deck glitt jetzt plötzlich vor ihm ab , dann stieg es
wieder auf , als ob er einen Berg hinaufstiege . Schmutziges
Wasser schlämmte von der einen Seite zur amdercn bei jeder
Bewegung des Schiffes . Als er die Tür erreichte , ließ das

pfeifende Geheul des Windes durch die Masten Fuselli einen

Augenblick mit der Hand am Türgriff zögern . Als er den

Griff hinunterdrückte , flog die Tür auf , und er stand in der

vollen Wucht des Windes . Das Deck war leer . Die nassen
Taue zitterten unwillig im Winde .

Jeden Augenblick spritzte der Schaum , der in weißen
fransigen Säulen mit dem Winde aufstieg , ihm wie Hagel ins

Gesicht. Ohne die Tür zu schließen , kroch er auf dem Deck

vorwärts und klammerte sich so fest er konnte an dem eisigen
Tau fest . Durch den Schaum hindurch konnte er ungeheure

marmorgrüne Wellen sehen , die in unaufhörlicher ' Folge im

Nebel anschwollen . Das Brüllen des Windes in seinen Ohren
verwirrte und erschreckte ihn . Es kam ihm vor , als vergingen

Jahre , bevor er die Kabuse erreichte , die auf einen Durchgang

führte , der nach Medizin roch und wo Männer , die von den

Schwingungen des Schiffes gegeneinander geschleudert
wurden , warteten , um in eine Apotheke zu kommen . Das

Heulen des Windes kam h' er nur schwach herein , und nur

dann und wann der dumpfe Schlag einer Welle gegen das

Schiff .
„ Bist du krank ? " fragte ein Mann Fuselli .
„ Vee , ich bin nicht krank . Der Sergeant hak mich ge -

schickt, um was Zeugs für ein paar Leute zu holen , die zu
krank sind , um sich zu bewegen . "

„ Furchtbar viel Krankheit auf dem Schiff . Zwei sind
heute Morgen gestorben , da drüben in dem Zimmer, " sagte
ein anderer feierlich und zeigte mit dem Daumen über die

Schulter .

„ Sind noch nicht begraben . Das Wetter ist zu rauh . "

„ Woran starben sie ? " fragte Fuselli eifrig .
„ Irgendwas am Rückenmark . "

„Genickstarre, " fiel ein Marm am anderen Ende der

Reihe ein .

„ Wo fängt es an ? " fragte Fuselli .
„ Der Nacken wird dick , dann wird man ganz steif, " kam

die Stimme des Mannes vom anderen Ende der Reihe .
Es trat Schweigen ein .

Aus der Richtung der Krankenstube kam ein Mann mit

einem Paket Medikamenten in der Hand und schob sich zur
Tür durch .

„ Sind viele da drinnen ? " fragte Fuselli leise , als der

Mann sich an ihm vorbei d ' öngte .
Die Worte des Mannes verschlang der schrille Stoß des

�Windes , als er die Tür öffnete .

Als die Tür wieder geschlossen war , brach es aus dem

Mann neben Fuselli , dem Großen , Breitschulterigen mit den

schweren schwarzen Augenbrauen , als ob er irgend etwas

sagte , was er lanae zurückgehalten hatte :

„Diese Krankheit darf mich nicht packen . Sie darf
nicht . . . Ich habe ein Mädel , das auf mich zu Haufe wartet .

Zwei Iabre habe ich ihretwegen keine Frau angerührt .
Unnatürlich , so lange . . . "

„ Warum hast du sie denn nicht vorher geheiratet ?" fragte

der Bormann höhnend .
„ Sie sagte , sie will keine Kriegerbraut sein , weil sie so

besser auf mich warten könne . "

Einige lachten .
„ Ich darf nicht krank werden und sterben . So lange

habe ich mich wegen diesem Mädel sauber geyallen . Ich darf
nicht, " sagte der Mann zu Fuselli .

Fuselli sah sich schon im Bett mit geschwollenem Nacken

liegen , während Arme und Beine steif wurden , immer steifer .
Ein rotgesicf ' tiger Mann im Gange begann zu sprechen : !

„ Wenn ich daran denke wie die Leute zu Hause mich

brauchen , spüre ich keine Angst . Weiß nicht , warum . " Er

lachte jovial .
Keiner stimmte in das Lachen ein .

„ Ist es sehr ansteckend ? " fragte Fuselli den Mann

neben ihm .

„ Sehr ansteckend
" antwortete der feierlich .

„ Das Fürchterlichste daran ist, " sagte ein anderer mst

schriller , hysterischer Stimme , „ den Haien hinunter zum Fraß
vorgeworfen zu werden . Sie haben kein Recht , sowas zu tun ,
auch in Kriegszeiten nicht . Sie dürfen einen Christenmcnschen
nicht wie einen toten Hund behandeln . "

„ Sie können alles tun . was ihnen beliebt , mein Lieber .
Wer soll sie wohl daran hindern, " schrie der Rotgesichtige .

„ Wcmn ' s ein Offizier wäre , würden sie ihn nicht so hin -
überschmeißen, " kam die schrille , hysterische Stimme wieder .

„ Halt ' die Schnauzel " sagte jemand . „ Mach ' keine

Dummheiten ! "
„ Sag ' mal , ist das nicht gefährlich , hier oben so lange

zu warten , wo die Kerls krank liegen, " flüsterte Fuselli zu
dem Mann neben ihm .

„ Glaub ' schon , mein Junge, " kam die Stimm « des
anderen .

Fuselli schob sich türwärts durch . „ Laßt mich raus ,
Kerls , ich muß kotzen, " sagte er . „ Ich werde ihnen sagen .
dachte er , „ daß es hier verschlossen war . Die werden nie

herkommgn , um zu kontrollieren . "
Wie er die Tür öffnete , dachte er : ich werde jetzt zurück

zu meinem Bettkasten kriechen . Er fühlte seinen Nacken schon
anschwellen und seine Hände vor Fidber brennen , Arme und

Beine steif werden , bis alles ausgelöscht sein würde im

Schwarz des Todes .

Doch das Schreien des Windes und de ? spritzende Schaum
auf dem Deck ertränkten jeden anderen Gedanken .

Fuselli und ein anderer Mann trugen den Abfalleimer
die Treppe hinauf . Er roch nach ranzigem Feti und Kafiec -
satz und unreinen Saucen , die ilinen übe ? die Finger liefen ,

wie sie sich hinaufkämpsten . Endlich wurden sie au ? Deck

hinaufgeschleuderi , wo ein freier Wind aus schwarzer Nacht
blies . Sie schwankten an die Reling und teerten den Eimer

in die Dunkelheit . Das Geräusch des sollenden Inhalts verlor

sich im Klatschen der Wellen und im Rauschendes Wassers .

dos an den Seiten des Schiffes entlang floß . Fuselli lehnte

sich hinüber und sah in die fchwach« Phosphoreszenz hinein ,

die das einzige Licht in dem ganzen schwarzen Golf war . Nie

noch hatte er eine solche Dunkelheit gesehen . �E? klammerte

sich mit beiden Händen cur die Reling an , fühlte sich ganz
verloren und erschreckt in der Dunkelheit , in dem Heulen des

Windes in seinen Ohren und dem Geräusch des Wassers , das

am Schiff entlang schäumt ? ( Fortsetzung folgt . )



40 M. , für Werbungskostm 90 M. — IZO M. , so dah monatlich
Steuermarten zu verwenden sind für 100 M. Die Steuermarken

sind bei jeder Postanstalt erhältlich , sie müssen bei jeder Lohnzahlung
eingeklebt und entwertet werden . Das Steuerbuch musz mit den
Marken für 1922 im Monat Januar 1923 an das zuständige Finanz -
amt eingesandt werden . Zuständig ist dasjenige Finanzamt , das
auf dem jetzt zur Verteilung gelangenden Steuerbuch für 1923 an »W

ist .gegeben

Ein Geständnis .
Der „ Deutschen Tageszeitung " ' entschlüpft bei der Besprechung der

Bestrebung auf Tarifgemeinschaft der Stadt - und Straßenbahn
foligertdes bemerkenswerte Geständnis :

„ D i e Unrentabilität der Straßenbahnen ist
eine inner « Notwendigkeit — durch die hohen Kosten
c » EIn - Wagenverkehrs bedingt — , die durch äußere Beiriebs -

smeinschasten in ihren Folgen vielleicht aufgehoben , aber nicht
eh- ilt werden kann . "

llffl ! Das muß aber der armen deutschnationalen Redaktion
Schweiß gekostet haben , bis sie sich entschlossen hat endlich mal der
Wahrheit die Ehre zu geben . Bisher haben wir nur die dema -

gogilchen Tiraden des streitbaren Herrn Pfarrers Koch gehört .
Nach der „ erleuchteten " Weisheit dieser Herrschaften gibt es
nur eine Instanz , die schlechterdings an allem schuld ist — das ist
der gottverfluchte Magistrat mit seiner „sozialistischen " Mehrheit .
Herr Koch und seine deutschnationalen Fachmänner hatten bisher
angeblich das Rezept m der Tasche , nach den : sie alle ivirtschastlichen
Ersah ru ngst a tfache n auf den Kopf stellen und auch Straßenbahnen
rentabel machen konnten , trotzdem das im ganzen Reich bisher noch
niemand gelungen ist .

In der Sache weist man noch auf ' die gewiß bestehenden
Schwierigkeiten einer engeren Verbindung aller Berliner
Vcrkehrsuntcrnehmungen hin . Aber man spürt — langsam kapieren
es au i die Deulschnationalen . Der Gedanke einer einheitlichen

Berliner Verkehrs gemeinschaft , auf den der „ Vorwärts " immer

wieder hingewiesen hat , maschiert . Der Verkehrsminister Gröner

hat jetzt eine neue Untersuchung angeordnet . Wird sie wirk -

lich unvoreingenommen erfolgen , so wird sich dach zeigen , daß sich

durch Slusglei ' buna der Bezuschussuna ( wie man dos in amtsdeuftch
nennt ) der Straßenbahnbelricb verbilligen , der Ausbau der Nordsüd -
bahn bis Neukölln und ARG . - Balm beschleunigen läßt , wodurch
der Berliner Verkehr wesentlich gewinnen würde .

Der Ingenieur Richard LogstSdt , Schöneberg . Sedanstr . 25,'
bitter uns mn uireilen , daß er mit dem in demBeirrag . Veleidiguna
des Neichsprösidenten " vom 12. d. M. genannteil Ingenieur gleichen
Namens nicht rdeniisch ist .

Rochmals „ Die Cholerabararke als Ruhesitz " . Zu der im
„ Vorwärts " Nr . 10 gebrachten Nachricht teilt ilns das Nachrichten -
amt des Magistrats eine Aeußerung des städtischen Güter -
d i r ek t o r s mit . Es bandle sich nicht um eine Cbolerabaracke .
sondern um eine im letzten Iah , zu Wohnungen umgebaute Häus -
lingsbaracke . Sie habe doppelte Dachickalung und lieae nabe dem
Gut Friederikenbos mit guter Arbeitsgelegenbeit . Trei Mieter
seien obne weiteres bereit gewesen , in die Wohnungen zu ziehen .
Für die anderen drei sei Entscheidung deS Mieleinigungsamts zu
erwarten .

Eine Sllkobolgrgner ' Woche im Bezirk Weddinq veranstaltet daS
Pioletarische Knllnrkarlell unter Führung de » Arbeiter - Zlbftinenlenbunde »
vom 4. bis 11. März d. I .

Beztrksbildungsausschuft . Die Obleute der KreisbildimasnuSIchüsse
werden gebeten , die Theater , und Opernkarten silr den Monat Februar ab-
ziiboleu . — Der Lehrplan der A r b e 1 t « r b i l d » n g » I ch u I e kür das
Quartal Januar/März ist erschienen und zum Preise von 10 M bei den
Obleuten der Krc! sbildung »- >us ! chüsse und im Bureau deS Bezirksblldnngi «
ausschuisrS Lindcnstr . 3. 2. ' Oos. 2 Treppen , Zimmer H zu haben . — Die
B i b I i o t h e ! des Bezirksbild ' lnqsausshnlses , Lindenstr . 8, 9. .Piof. 2 Tr. ,
Zimmei 3, ist DienStagS und Dannersiaas von 5 bis 8 Uhr geöffnet . Der
Pie ! « der Lftertarte beträgt vierteljährlich 10 M.

Sroß - SsrUn » ? partelnachrichten .
3. Kreis . Vcddiug . Freitag den 19. Januar , 7 Uhr, . Kreisvertreterversamm »

lung im Schulsaal Wiesen - , Ecke Pankfiraße . Thema : „Deutschlands innere
und äußere Politi ! ". Ref . Gen. Dr. Adolf Braun , M. d. R.

4. Kreis . Prenzlauer Berg . Freitags den 19. Januar , 7 Uhr, Sikung der
beiden Kreisvorsitzenben mit dem Äreiskassierer und Schriftführer sowie den
Abteilungsführern bei W. Burg , Prenzlauer Allee 189. - - Die Fortsetzung
des Kursus des Gen. Rauch findet am Freitag , den 19. Januar , TVe Uhr ,
an der bekannten Stelle statt .

Henke , Donnerstag , den IS . Januar :
30. Abt. Die für heute angesetzt - Fun' tionärfitzuna findet am Dienstag , den

. M. , 7 Uhr, de! Carl , Wiil' ertsiratze CS), statt .33. d |
Jnngsozialisteu . Srupp « Süd «». 7ZS Uhr im Jugendheim , Biirmaldstr . W.

Lortr - q von Dr. Hennberg : „Voltswlrtsckiaft und Stootspolitil ". " Tcm»
pclhos >Ma: iendors . Uhr bei Hansen , Boruffia - , Ecke Neue Etratzc , Bo >
tragoabend .

Morgen , ?reikag , den 13 . Januar :
geutralarbcitMneschr . jj der sozialdemofiatischea Elternbeiräte Berti »». C Utrr

Sitzung in der Zurisiischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Jeder Kreis mutz
vertreten fein .

Achtung , Konlumgenoflenscheltsratsmitgliederl 6 Uhr Genossenschafisratsver »
sammlung . Kein PSüD. - Ecnoffenschafisratsmitglied darf tchlen .

Neu tälin . 8 Uhr Sitzung des Bildungsausfchuffes . Abrechnung von der Wen) .
nachtofcicr .
gsozialis
denstratze 3, ?. Hof links , 3 Treppen .
Ref. Een . Etröbel . Düste willkommen .

Zungsozialistrn . Eesamweranstolwng abends 7Zh Uhr im Jugendheim , Lin »' ' - - - . . . . .n. „Ruhrbesetzung und Reparation - " .

? uaenüveranstaltunaen .
verein Sozialistische ? trdeiteriugenü Grost - Serltn .

spricht
rialtstialtstisch « Siuilllllr Mit -Alle ffienosiinnen und Genossen müssen erscheinen .

Angeführt v
Bezirksporstand .

atiedebnch legitimiert . Gäste tonnen durch Mitglieder eingeführt werden .
Die Abtetlüngsveranstaltunge » fallen heute abend au » Bezirks »»

Wetterbericht bis Freitag mittag . Zeitweise auskiaiend , jedoch
überwiegend bewölkt , im ösliichen Bin : eniande vieisach leichte Schiieesälle .
Temperaturen um den Gcfiierpunkt schwankend .

�HERMANNi

Leipziger Strasse Alexandervtatz

Frisches Fleisch
Kslbsriicken p«d. 760 . -

Kalbskamm . ptd . 800 . -

KaSbsbrust . . . p « . 800 . -

Xa�bskeulen Pfd . 880 . -

Suppsnfleisch p » . 800 . -

Schmonieisch P<dn. 920 . -

Schabefieisch ?. ». 1 040 » -

Verkaut soweit Vorrat

Gemüse Fische
Kohlrüben . . . . . . Pfund 20 . - Grüne Heringe Pfund 250 . -

Zwiebeln . . . . . . . . .Pfand 22 . - Frische Plötzen Pfund 350 . -

Möhren . . .. . . . . . . .Pfund 24 . — Goldbars . . . . . . . .Pfund 450 . -

Weisskohl . . . . . . Pfund 45, - Seelachs ea' JZ?a. . ' !pfuna 3Q0 . -

Kochäpjel . . . . . . . . .Pfund ö5, - Seeforellen . . . . . .p/und 3Q0 . -

Hasen A Echte SchlelbUckllnge 1
ODU . | Echte Sprotten jptunü

Verkauf soweit Vorrat

Käse

Frühstückskäse�ndt 135 . -

Camembert . . . . stück 16 O. ¬

Kochkäse ' Iz - Pfd - Stck . 175 . -

Harzer Käse . . . Pfund 560 . -

Briekäse . . . . . . . . .Pfund 520, -

. 3 Kaninchen
| nefroren . . . . . Pfd . &

Leberwurst s ® ® .
In Uosen , ca . 481 ) g . . . . . .. . Cww' tf . ' . ' B

Sülzwurst Pwnd BS § . -

Gemllse - u . ObsS -
IConserven
in 1* und 2 - P. und • Dosen

Srech - u . Scimittbohnen
ECoiiErabi , SCarolte� ,
Spinat uftd Erbsen

DeiilsdieiUMiiHliaDil
Iftrwiltungsstelle Bnlin ü 54. UninstraBc 83/85.
Seschastezritoorm . gUhr die nachm . 4Ubr .

Zlchtimg ! ffsisissg�psstf Achlung !

Keuke , vorinerstog . den l «. Januar ,
uachw . 4' / , liste , im Lotal von Keusch ,

Dresdener Stratze 108:

MmsmSWel ' kMsm
der Kunstgrwerbebetricbe .

CWT Jeder Vertrauensmann muß
vertreten fern.
138/16 Die Ocl . oettaalfnng .

firtskraißiito f&r das Eödülnük-

gewerlie zd MM
Dl« von den Kassenorganen ordnunl

gemäß beschlossene Ib. Abänderung i
Äassensotzuna ist vom Obeeversicheeungs »
amt g- nehm! «- Hiernach werden die Mit -
gl - edcr in 10 Lohnsturen mit einem Höchst»
grundiohn von iVK) Mark für den Arbeits¬
tag eingeiciu . Diele Aenderung tritt mit
dem I. Zauuar >»23 in Arafü

D>e neue Erundlohnswfenelnteilnng
und die Höhe der Beiträge stnd den Herren

find die Beiträge und Leistungen mit au
geiührt .

Bom 1. Januar IS23 ad hat ehre
Aenderung in der Besetzung de» Amte «
de« Vorsstzenden siattgesunden Vorsitzender
ist Herr BuchdrnckereidefibrrArthurScholem ,
Berlin . Beuthstr . 6; Slellvcrrreter Herr
Max Ebel. Neutölln . Bodestr . 16.

Nach B- ichinß des Borstandee in der
Sitzung vom 2. Januar 1933 tritt der Abs 5
de» S 30 der 12. Abänderung der Kassen»
satzung rntl dem 1. Februar >923 in Krost
Hiernach erhalten verficherusinsfrsi « Fa»
nriiienongegörige der Mitglieder , die mil
dem Berficherten zur Zeit der tlkrtrankung
in häuslicher Gcmeinichafi leben, und deren
Unlerhatt er aus seinem Arbe- t »verdienst
beftreltcl freie zahnärzt - iche Behandlung
In der Zahnklinik der Kasse, Aiexairdrinnv
straße 41, vorn rechts pari , soweit die
koniervierende und operative DeHandlung
I » Frag « kommt. Hierzu ist dl - Rlrnit
wocheniag » von 8 —8 Uhr geöffnet ( Sonn -
abend « nur dt , 2 Uhr) . Bei D- wädrung
von Zahnersatz ist ei » Zuschuß »u zahlen ,
dessen Höhe der Borstand teftsetzi. Für die
Benutzung der Zahnfiinik genügi der . ssassen»
ariawel » des Mitgliedes . Anträge auf Gr-
wäbnlng »s » Zahnersatz müssen vorher

Borftand eil

ö-staiiet . Hierzu sieben den oersscherungs
tieienffamll - enangehörigendieleldenSerren
zur Ber- llguna . die im Verzeichnis sllr die

Mitglieder aufgelllhrt sind 176/8
Berlin , den IS. Januar 1923.

Oer voestou ».
Arthur Schalem , Alfred «Nftröm ." '

Schi

. . . . . . .

Borfitzeuder . -chiisttührer

VMaMMseMMMMiA
Da » VerfichcrilUgsanii der Stadt Berlin

hol tolgenden Mahng- bllhrentarii mü
Wirkung oom 18 Ian - - ar 19LSzuTgb >33 22
Bors. A st db genehmigt 27b6b

»1 für einen Betrag bis zu 30 M 2 M
d) mehr als 30 M die zu S 9 M. 4 ,
e> . . 2>0 „ , , MO , « .oi , , 600 ,, , 1000 „ 8
c) sür jede weitere » angef . 1900 , 5sllr jede weitere » angef . W

clniilTnöns R. Freund
«orfltzender Schrtltiührkr

u - u . « . Imerate - »

Vorwärts

Sterbekasse !
eta . Ptlug' sdiirSrbeitei

'

üiistll' täl» IliU»).
Sonntag , 28 Januar ,
vormittag » Uhr ,
im Rosenthaler Hos,
Rosenthl . Str . 11 12:

liene�I-VömmviIiiiig
Tagesordnung :
1 stassenbericht und
Bericht berReviloren .
2. Bericht über die
Borlage : Beitrags »
erhöhunq 3. Anirog :
Uedertritt ein. gleich¬
artigen stasse. 4 F
fetzung der Entst
digung für stass
verwallung . 5. Wahl
von SBocftanbemib

iiedern und der
ieoiforen 6. Stalu »

tenändcning : ß 40
7. Verschiedenes

Mttaliedsducki
legttimtcrt !
Der vorstaud .

I . A. : I . Eistle .

Cialis ! Augen auf ! WD
Sie » « Woche zahlen wir

gpV Riesenpreise - Hat

AHcZikngeblsscl

Sordine ». Inventurvcriauf 6. bis 19.
Srößer « Bestand « Gardinen , Stores ,
Bettdecken , M- idrasgurdinen , Vorhang
swfse, Etamine , «insacher sowie etegan
tefter Ausführung , empfehle äußerst
preiswert , stückisnbehänge . ausgclegl .
SSä. —, Metergardinen 323. —, Gardinen »
muftei 65. —, aniMaubte Einzelfenster ._ . . / . _ . . . � .iteusti,». w. iiuaut ».

| Gardinenversand Wcinbergowcg

erreichen Werte dl » zu 600 000 SM.

einzelne Zähne «0o«»' »r . i
(bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet )

, '

- - - - - - - - - - - - - -

—
zum hüchsteu Tageskurs .

Verkaufen Sie nicht » zu billig an der unrechten !
Stelle , sondern kommen Sie vertrauensvoll z» uns ,

IgsMM !
wo aeiieuitlsl - Muulei

A. Qrotjahn
ool G. Radbrucb

II ffitfitia für II

j{Elnlent2 .A8nte | |
»»iiiilllebaiiiii !» • •

Preis 60, —Mk.

BndihapdlDD5Vorvär!s
3eriinSW. ündens; r . 2

Sohlen
reell und gut und find dosllr in

- Serliu stetouul .

MM - kiWIi - WIM 11. 8. 8.
handclsgerichtlich eingetragene Firma

». po. sä. . m-e xgtkkuer 8tr . ZK ' Po &T " \
— Rein deutsches , christliches Unternehmen —

«ardineuverkaut , stllnstlergardinen .
weiß , creme , bunt , Fenster , dreiteilig .

. Stores , Bettdecken , Madrasgardinen .
Gardinenstotf «, Mull , Eiamine , Leinen »
portierei . . . Zuggardinen . Tischdecken.

>Diwandeckrn usw. weit unter Laden »
preis . Wiznitzer , Wichertstraße 73 1.
stein Laden , am Ringdohnhos Schön»
hauserall - e. Hochbahnhos Nordring
Fahrtveraütung . _ _ _ • 1/383B'

Teppich «, prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anklomerstr . 29. _

Bettwäsche billigst , da «igen « Fabrika »
fion . Deckbcttbezüge 3800 . —, 4500 . —,
Kissenbezüge 1150 . —, Loken 1950 . —, ser»
tig « Inletts 6800 . —, Wäschestoffe 760. —,
Handtücher 650. —, Iarq »uacdhandlücher
975 . — an . Barchendlaken 1400 . —, Bett »

folllM &Ä
ist frei. Ausiunfi :
Moritzpl . 11451,116 ,2.

Miin » « SÄsma "

am setmellstien ckmxh eine Anzeige im

Rer WoSuiun &anzeiäcr
als einzige Spezialzeitung für msbllerie
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Verbund , mit d. „Qr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

Mim t&r Gmcilsiiidß- Qod ßeidiäftsvsrkäQfe
Bei allen Zeilungshändlern und Kiosken zu haben .

Vertag und Hauptanzei /enannahme :
Zeltangszcnh - ale ( ZZ . ) Aktiengesellschafl

Jerusalenier itr . 5/6 :: Fernsprecher : Dönhoff 3110- 3312

■ Mengenabgab « vorbe»
halten . Berliner Bettwäschefabrikation .
Chaussee straße achtundachtzig sgegenüber
Liesenstraße ) Puttkamerstraße 1, Ecke
Wilhelmstraße . Größte Speziolfabrlken
mit Detailvcrkauf . Seösknct ttiS —7.

Bettwäsche . Diese Woche noch gllnsti

8500 . —, Inlette , Hcmdentuch , Louistana »
tuch. Damast , Dimltt , Handtücher , nur

Ute Qualitäten , noch ausnahmaweise
"' ig . Zuvorkommende , fachmännische

enung . Hotels , Anstalten Rabatt .

siebzig , Landsbergerstraße oäitu :
Dresdenerstraße dreiunddreißig . _

Herrenkleiduug ! jeder Art »erkaust
. hr billig Lust , Reichenbergerstraße 16,
erst « Etage , am stottbuserwr ,

Allgemeine Ortskrankcuknsse
für deu Verwaltungsbezirk XI

Gchöneberg - j�ricdena « .
Da» Oberversicherungsamt Berlin hat

die Aenderung de« § 72 Ziffer I Im 10. Nach¬
trag zur Kassensatzung nachträglich ge¬
nehmigt Hierdurch werden die Beiträge
sllr die «ustitudig veichSsllgkeu aus
S gundertstat de« Orrslohir » festgesetzt.
Die Aenderung tritt am 22. Januar 1623
in strati

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß
die Abgabe von Maldasoruiulurau nur
nach gegen Zahlung «ine » Kosteubeitrag »,
der zurzeit 3 AI. (Uc da » Formular be¬
tragt , ersolgen rann

B«r >ia »Schöncberg , den 16. Januar 1923
Der vorstoud

A. Schuld ! , Bors . F. Stnss , Schritt !

LETTLANDS
einzige große deutsche
Morgenzeitu ng

Rigasdie Hadistdifen
Organ der deinDftatiuiien Deatsdibalten

este - lniormationsor, ' an Uber
Voikswirlsch iftiieüe Frag » n

Letilands ui d aller
Übrigen Randstaaten

AlIveBchentl . Sonder - Ausgabe über
li ' ilands Wlrtsiuft , Händel und Industrie

yerbrellelstes Insert onsargan
Redaktion und Expedition ;

Kleine Königstraße 9, Rigä , LatviäJ

Verkäufe

Auf Teilzastlung . Siegant « Herren¬
bekleidung . Winteranzllge , Winter »
schlllpser , Cutaways , Holen . Maßver »
arbeitung . Großes Lager . Beaueme ,
dlsirst « Ratenzahlung . Leiser Gott .
lieb , Rollendorsslr . 22», nahe Rollen -
dortplgtz . Geöffnet 9—12. 3—7. _

•

Leihhaus Spiegel , Ehausseeftraße 7,
oerkauft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer . Katzenlacken . Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
bardware . »

Jumper , Reisemuster , Berkauf zu Fa-
brikprsisen . Gülzow , Michaellirchplatz 24.

Versuch macht klngl „Leihhaus " Brun
nenstraße 5. Firma achten I Täglich

' großer verkauf maßmäßig hergestellter
Anzllge . Paletot », Schlüpter . Cutaways .
Hofen. Riesen - Auswahl . Pclzwaren :
Gehpelz «. Sportpelz «. statzenjacken .
staninjacke », Sealmäntel , streuzillchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Kein « Lombardwar «. _ _

_ _

Monatsanzüge , Winterpaletots zu
staunend billigen Breiten . Naß. Gor¬
mannstraße 25—26, früher Mulackstraß «.

Leihhaus Friedrichstraß « 2 (Hallesdies
Tor ) verkauft spottbillig elegante An¬
zllge , Schlllpfsr , Paletots . Eclegenheits -
lüufe : Eportpelze . Gehpelze , statzcniackcn .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . «

Silberwols . Prachtstück , Blaufuchs .
Skunksschal , außerdem elegant « statzen¬
jacken, Sportpelze , Gehpelze verkauft
auffallend billig Goldmann , Alexan -
drinenstraße 44 II. Ecke Kommandanten -
straße . _ •

Anzüge . streuzfllchse . Garderoben .
Leihhaus Rei -

tRettelbcckpIatzi .
Pclzwaren fpattbillia . Leihhaus Rei
liickrndortcrstraße 105 - -

�
-

stel nt La m bardware . _
««tragen « FriedensanzNa « graße aus »

mahl, zum Teil auf Seide , sehr rllig
!ede Figur vassend . aus Lager . Frack- .
Smokinganzllge . Schnurmachcr . Zlalitzer
Straße 108 Lade ». Hochbahn Qranienllr .

Teppiche , herrliche Bersermuster . Di-
vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Rcschke. Rcutölln . Kaiser - Friedridi -
straße 5 III . 181/17»

Pclzwaren aller Art . Riesenauswahl ,
aunenersegenb spottbillig « Preise .

Pelzvertrieb Warschouerstr . 7. »

» « öve «

Zahlungscrleichterung im großen Mö-
belkcller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlaszimmcr . Wahnzimmer . Küchen.
Bettstellen , Einzelmöbel . Schristliche
Garant ! «. Schatz. Brunnenstraße 160.
Achtung . Eingang Anklamerstraße .

Chaiselongues . Austcgmatratzen , Pa¬
tentmatratzen 15 000. —. Waller , Star -
garderstraße achtzehn . _ _

•

Metallbettcn 12 ODO. - - , Chaiselongues
15 500. —, Patcntmatratzsn , Polsterouf -
lagsn , Kinhevdrahtbett , Mcickc, August .
stvaßc 32», Lucrgebäude . _

»

Möbelhaus Rehfeld . Badstraße 34.
Gelegenheitskaufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Cinzelmadeln . neu und
gebraucht . Stube und Sllchc. 16 Teile
58900. —. Komvletlc Kllchen von 25000 . —.
Rur solange Borrat . »

Chaiselangne , Chaisclanguedccke . Auf-
leaemalratzen , wunderbare Wandbe -
hänge . Polsterer , Pappelollee >2. _

*

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer . Küchen , S»chreibtische , Sofas ,
Rul>eb«! t - n, Spiegelsthranke , Bettstellen .
Waschkommoden . Riesenauswahl . Sei -
t «n billig « Preis «. Moebel - Boebel , Mo-
ritzplatz . »

Uu » i84in » tutume > > t «

Pianos , gebrauchte ,
Chausse «straß » 38. _ _

Piano » preiswert .
Link. Srunnenstraß « 35.

billigst . Meyer ,
r�M/eFi«zeu!7«i u . frlaxhtwen j

Klavicrmacher

Kaufgesuche
Piano ». Flügel kauft zu höd) st - n

Tagesprerfeu Pianomagazin . Parbo -
rossapla » 2. Rollendort 5397. _ 197)12»

Prismengläser , Theatergläser , Photo -
apparate . Objektive kauft Wertzentrale ,
Oranicnstraße 138. 1. Etage . *

Rüget , Schrauben kauft Wodlke , Am-
sterbamcrftroßc 21.

_ _ _ _

»

Raget ,
schrauben , Schmirgelleinen kauft Eis»

olzschrauben
lchmirgelleinen

bolz, Friedrichsgracht 1.

Fahrradaniaul , Linienstraße 19. 1149g '
RVA' ZIaulchmelzc kauft Lötzinn , Ge-

fchirrzinn . Weichblei und sämtliche Me.
toll «� Bndrcosstraße 4I>._

»

Perier und deutsche Teppiche kauft
höchslzahiend Reichte . Reukölln . Kaiser .
ssriedrlch - Strohe 5. _ _Tel. Reulölln 9123.

wäre , Sdiat -
lolbenberger -

Metalleinkaul . Felle , Roß
wolle , ffahrtvergiitung . ü
straße 2. Metz. 1857.

_ _
Kugellager , Zündkerzen zu Höchstprei -

sen kauft ständig Mcchanitchc ZLerkstatt
Zeidler . Gartenplatz 5, Erdgeschoß . »

Verschiedenes
Ecwissenhalte Untersuchung . Ersah¬

rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. _
»

132 000 Ratfuchendei Bereinigung der
Rcchtsfreunde : nur Friedridistraßc l27.
Anerkannte Prozcßabtcilung . 9—7.

Bertrauensprll « Auskunst , Frauen ,
Mädchen , langiähriae Ersahrung . ärzt¬
lich geprüft . Woiff , Wicnerstt . 20,
3. Portal II. »

Röbclclnkauf . Wirtschaften , Radilässc ,
Teppiche , stlaniere . Woldenbcrgerstr . 2.
Alexander 1857. _ _

»

Säcke taust Beyer . Sollnowstr . I. »

Ptanvs kauft von Privat Voigt , Neu¬
kölln , staiser - Friedrich - Str . 58. Telephon :
Neukölln 2471 _ _ •

Laß, Alexanderstroße 8», kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Partiewaren . _

»

Silberschmelze Christionat , stZpcniScr »
straße 290 ( gegenüber Mailteufsetstraßss .
kauft Zahugcbisse , Plattnabfiille .
Schmucksachen . Elllhsttumpfasche . Queck-
filber . sämtliche Metalle . 112JP

Zahngebisse , Zahn bis 5900 . —I Platin »
bruch , Goldsachcn , Sisbersachenl Stan »
niolpapier ! Oueckfilberl Glllhürumpf »
asd,e bi » 3000 . —I Rinn ! ZInngeschirrl
kauft Edclmetall - Einkaussburcau . Weber»
straße 31 sauf Hausnummer achtsnt ) . '

Nähmaschinen , stnopfiodimasdiine .
Hohlsaum , Zickzack, Kraftanlagen kauft
hochzahlcnb Kastory . stottbuser Damm 6.
Moitzviatz 7453 . � _ _ _ _ _

'

_ _ _

»

Gold. , Silber - Bruch , Plafin . Blatt »
gald , Brillanten , auslandisdle Gold -
Eilbermllnzen . Zahnoebisse . Zahn 15 bis
509 Mark . Brennstifte . Kantaktstiste .
goldene Uhren Ringe , Ketten , Queck¬
silber . Doubl », Alpaka , Kristall kauft
zum Auslandskur » Kurt Krhlert . Bei -
lin . Lolhringerstraß « 34.

Alte Schallplatte », zahle HI« höchsten
Tagespreis «, Ring . ' wald , Schreiner »
straße 57. Hof parterre : John , Groß -
beerenstraß « 9, Laden .

_ _ _

»

Zahngebissc , Goldbruch . Silbersachen
kauft Schneider� Brunnenstr . 41 vorn L

Schassplattc » kauft böchstzahlend und
tauscht Schönhauser Allee 59, nur Hof I.

Srnlendrähte , Kabel . Litzen. Matare .
sämtliches Installationsmaterial kaust
Hinz . EI sasser Str . 17/18. Nord . 4638. »

Scltlnrke , Stanniole , Weinkarte kauft
Brandt , Linienssr . 201«, stonfektlans -
geschäft ( Rascnthaler Tor) . _ _ •

Säcke, Bindfaden kauft höchstzahlend
«clßbllllh . Tleckstraße 5.

_ _ _

»

Schassplotten
Pallaostraße 4.

vyZovLrlesr ! ?

zahlt Tageshöchstprets

Kaufe Mavser - Bistalen 7. 63, mit An»
schsagsk ' sscn sowie alle anderen gutoma -
tif�cn Pistrlen . Jagdwafien und Kern .
aläser zn böffFen Preisen . Klcwitz .
Berlin ED. 61. Lehniver�r 2 (Ecke Ha-
senhcide ) . 5 —N und 5 - 8 Uhr . _ _ *

Säcke. Bindfaden . Packleinen , Roß -
hagre , SchgfwoNo sowie sämtliche Me¬
talle kauft Möbelgeschast , Gollnow »
straß « 2. Könlgllad « »672. »

Schr - ibmgschlnen - Ankays und ?cr -
tauf . Enge , stlrchbachstr . 17 Ltollendors
5031. »

Sücke kauft Schön , Ackerstr . 42, Hum-
baldt 6144. Fahrtvergütung . _ 27566

Schncllstghl , auch Abfälle , Beyer ,
Culmstr . 10. 76. 1

Sosart Geld auf Gold- , Silbersachen ,
Warenposten , Wcrtutensstien , auch mit
Rückkoufsrecht . Koblitz - Wernette , VIu-
menthaistrabe 10 ( Bülowftraße ) . _ �

Geldsallchn bis 5 000 000. —. Raten » �
rllckzahlung . Millon , Großgörfchenstr . 18.

Sosott Geld , Ratenrückzahlung , durch
Pügner , Große Frankfurtcrstraßc 141. »

/trbeitsmarkt

Bildhancrarbeitln vergibt Stroh ,
Große Frankfurterstr . 53. _ _ _ _27556

Goldarbeltcr , speziell Reparatcur ,
der auch guter Fässer sein mriß, sofort
verlangt . Vorstellung 3 —5 Uhr. Eko,
Iägerstr . 17,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Mechaniker , älterer , auf Kontroller »

bau , welcher mit Schalttnrgen vertraut
ist, stellt ein Autobau , Ofenerstr . 4.

Laufbursche sucht Müller , Markgrafen .
straße 72. 27576

1 ' ii i i ■-

Antomateneinrichtc ?
auf Wuttlg » und Offenbacher - Automatan ,
nur perletie , sucht Schraub/nsabrii tOoif ,
Wrener Str . 1-6, Eingang Slalttzer Elraze .

ttooraduuen

i iiiidkj in Vorwärts 1 jSosswctstorG m d flV

_ j7zcrnrusTeacI304I . »

Lokomolivfabrik
sacht für Ihre Abteilung Kesselbau

Kessslsü' imißiie «red Varzeidiner
die über lam jährige Ert hrunge - n ver¬
fügen . Oiferten u ZeugnisaDschriften
unter R. S. 4810 , Rud Mosse , Berlin W 35,
Potsdamer Straüe 38. 2t/Z

Geüble Mamsells
auf bessere Kindermämel Im Hause
verlangt Atelier Hofert
101/11 Jcrusfilemer S ruße 20 .

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ei »

Berlin , Lausirter Piatz 14/I . Z
' J/cukölln . Ncckarstr . ' £

Teutpelhof , Kaiser - Wilhelm »
Strafte 13 .

hauptexpeöttio « vorwärts .
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